on 


| 38. Jahrgang. Morgen-Ausgabe, 


Danziger Zeitung 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. 


Abholeſtellen und bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen 


berogen 2,25 Mk., mit „Handelsblatt und landwirthſchaftl. Nachrichten“ 3.50 Mk., durch die Poſt bezogen 3.75 Mk. Inſerate koſten für die ſieben-geſpaltene gewöhnliche Schriftzeile 
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Deutſcher Reichstag. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
„Berlin, 23. März. 

Der erſte Theil der heutigen Reichstagsſitzung 
war der Frage der Beglüchwünſchung des 
Fürſten Bismarck gewidmet, Die Debatte trug 
einen ſo erregten Charakter, wie man ihn ſeit 
lange nicht erlebt hat. die Bänke waren gut 
beſetzt, die Tribünen überfüllt. In der kaiſer · 
lichen Coge wohnte der Großherzog von Baden 
den Verhandlungen bei. Unaufhörlich durch- 
brauſten während der Reden Beifallsſtürme und 
Zwiſchenrufe, gemiſcht mit lebhaftem Hände 
klatſchen von den Zuſchauertribünen aus, das 
Haus. Aus dem unten folgenden Bericht werden 
die Leſer ein Bild von dieſer denkwürdigen 
Sitzung erhalten. Man kann bei der 
herrſchenden, animirten Stimmung von Glück 
ſagen, daß es nicht zu ſchlimmeren Scenen 
gekommen iſt. Mit größter Spannung wurde die 
Abſtimmung verfolgt. Heiterkeit erregte es, als 
bei der namentlichen Abſtimmung der antiſemitiſche 
Abgeordnete Dr. Hahn dreimal ja rief und als 
Graf Herbert Bismarck ſeine Stimme mit lautem 
ja abgab. Das Refultat war (mie bereits in der 
Abendnummer mitgetheilt), daß der Vorſchlag 
des Präſidenten mit 163 gegen 146 Stimmen ab- 
gelehnt wurde. Sehr bemerkt wurde die geringe 
Mehrheit, die gegen den Antrag vorhanden war. 


ie Darteie 


Abgeord 


liberalen, die Antiſemiten und die freiſinnige 
Vereinigung mit der einen ſchon genannten Aus- 
nahme, dagegen das Centrum, die freiſinnige 
und ſüddeutſche Volkspartei, die Socialdemokraten, 
die Polen, die Welfen und die wenigen anmejen- 
den Elſäſſer. Beſonders bemerkt wurde das Fehlen 
der Abgeordneten Ahlwardt, Böckel und des 


Sohnes des Reichskanzlers, Prinzen Hohenlohe. 


Mit der Verkündung des Abſtimmungsreſultates 
war der dramatiſche Verlauf aber noch nicht er ⸗ 
ſchöpft; er erreichte feinen Höhepunkt, als der 
Präſident v. Levetzow unter rauſchendem Beifall 


der Rechten und Nationalliberalen ſein Amt 


niederlegte. Ein Intereſſe war danach für die 
weitere Sitzung nicht mehr vorhanden. Alles 
ſtürmte in die Wandelhalle und die Reftaurations- 
räume, um das Tagesereigniß zu deſprechen. 
Unter Dorſitz des zweiten Dicepräſidenten, 
Irhrn. v. Buol- Berenberg, wurde dann die 
Sitzung forigeſetzt. Erledigt wurde der Etat 
der Reichseiſenbahnverwaltung und ein Theil 
des Etats der Verbrauchsſteuern. Um 5 Uhr 
wurde die Sitzung auf Dienstag 1 Uhr vertagt. 
Zur Berathung ſteht der Reft der heutigen Tages- 
ordnung und die Tarifsnovelle, Der Vice Prä- 
ſident ſchlug vor, am dienstag die Wahl des 
PPP TEE TEEREEFTRETSEIETE TITTEN SENSE 
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Betties Irrthum. 


Don E. King. 
Autorifirte Ueberſetzung aus dem Engliſchen 
ul. 


00 von Marie Sch 
| (Schluß 
„Es wird viel beſſer für dich jein, eine Zeit 


lang wegzugehen, 1 ich, 


und wenn du 


meinem Rathe folgſt, jo bleibſt du vier oder 


fünf Monate fort anſtatt zwei“, ſagte Bettie 


leichthin. 


„Ich werde nicht länger als acht Wochen 


1 “ 


rn ſein. 

Bettie erhob ſich von ihrem Geflel. 

„Es iſt ſchon ſpät und du mußt früh heraus. 
Ich will zu Bette gehen.“ 

Es kam der jungen Frau vor, als ſei es 
mitten in der Nacht, als ihre Jungfer fie weckte. 
Es war ein bitterkalter Dezembermorgen und 
das Ankleiden beim Kerzenſchein ſtimmte Bettie 
noch trüber: die brennenden Lampen auf dem 
Frühſtückstiſche waren etwas ſehr ungewohntes 
und das Feuer, das eben erſt angezündet, hatte 
das Zimmer noch nicht durchwärmt. Bella er- 
ſchien nicht; Bettie hatte es auch nicht erwartet. 

„Du hätteſt nicht aufftehen ſollen, Bettie“, 
meinte Sholto mit einem Blick in ihr bleiches 
Antlitz. 

— konnte dich nicht allein abreiſen laſſen“, 
antwortete fie, Jetzt, wo der Augenblick gekommen, 
war fie unfähig, länger die Gleihmüthige, Ge- 
laſſene zu ſpielen. f 

Sholto genoß gar nichts. Seine Augen hingen 
wie gebannt an dem Geſicht ſeiner Frau. 

Er trat zu ihr, als der Diener das Zimmer 
verlaſſen, beugte ſich zu ihr nieder und umfing 
ſie mit den Armen. N 


fe 


oder deren Raum 20 Pf. Bei wiederholtem Inſeriren entſprechender Rabatt. — 


Perſönlichkeit und iſt ein politiſcher Ac 


betl e ig 1 D 
Grundjäße, nach 


könnte ebenſo wenig dem Verdacht einer ſolchen 


Präſidenten vorzunehmen, jog aber ſeinen 
trag zurück, nachdem der Centrumsabgeor 
Dr. Lieber den Wunſch geäußert hatte, es 
den Parteien Gelegenheit gegeben werd 


ſtändigen. Abgeordneter v. Kardorff beantragte 
die nächſte Sitzung erſt am Mittwoch anzusetzen, 
da es geſetzlich unftatthaft ſei, daß der Reichstag 
ohne Präfidenten verhandle. Diefe conftitutionelle 
Bedenken wurden von den Abgeordneten 

Lieber und Richter aber nicht getheilt, diesel 
wieſen darauf hin, daß die Dienstags ſitzt 
im Intereſſe der rechtzeitigen Verabſchie 
des Etats nothwendig ſei. Bemerkt jel 
daß der Abgeordnete Frhr. v. Manteuffe 
klärte, daß zwiſchen der zweiten und d 


Etatsleſung der Antrag Kanitz zur Beratgung 
kommen müſſe. > 
Präfident v. Levetzow: Am bevorſtehenden 
1. April feiert der frühere Reichskanzler Fut 
Bismarck die Vollendung ſeines achzigſten Leben 
jahres. Es erſcheint mir geboten, daß auch di 
Reichstag ſeiner Theilnahme an dieſem Tag 
Ausdruck giebt, an welchem der letzte unter den 
hervorragenden Begründern des deuͤtſchen Reiche 
ein wenigen Sterblichen beſchiedenes Alter 
reicht. Ich bitte Sie um die Ermächtigung der 
Fürften Bismarck die Glückwünſche des Reicht 
tages ausdrücken zu dürfen. (Lebhafter, 
haltender Beifall.) bie 
Abg. Graf Hompeſch (Centr.): In der Bo 
ſetzung, daß der Kerr Präſident den eben 
hörten Vorſchlag dem Reichstage ‚unterbre 
würde, habe ich im Namen meiner polit 
Freunde hier folgende Erklärung zu 
Die beantragte Beglückwünſchung des Für 
Bismarck ſeitens des Reichstages gilt der po 
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mei. als Ion feit Wochen einem desfa f 


denen Zürft Bismarck D 


De 


lands und Preußens Politik geleitet hat 3 
heute noch zu beeinfluſſen beſtrebt iſt, und an 
einer unterſchiedsloſen Billigung zahlloſer wichtiger 
Angelegenheiten und Handlungen, in denen die 
Gründſätze ihren Ausdruck fanden. Das Centrum 


Billigung enigehen, wenn es den Vorſchlag eines 
Reichstagsglückwunſches ohne allen Widerspruch 
ließe. Fuͤrſt Bismarck iſt ein untrennbares Gange. 
(Gelächter rechts; Ruf: ſehr richtig. Erneutes 
ſtürmiſches Gelächter.) Die Rückſicht auf die 
Höflichkeit, wie fie vor zehn Jahren waltete, fällt 
letzt fort, da Fürſt Bismarck nicht mehr im Amte 
iſt. Ebenſo menig können hier Ehrenbezeugungen 
in Vergleich geftellt werden, die activen Mit- 
gliedern des Reichstages erwieſen wurden. (Sehr 
richtig! im Centrum.) So ſehen wir uns zu 
unſerem Bedauern außer Stande, dem Glück 
wunſche des Reichstages zuzuſtimmen. Wir ver⸗ 
zichten jedoch auf die Anführung derjenigen 
Gründe, die es uns im einzelnen unmöglich 
machen, der Kundgebung beizutreten, um nicht 
durch Streiten über Perſönlichkeiten die großen 
Schwierigkeiten der allgemeinen Lage zu erhöhen. 
Ich habe dieſer unſerer Erklärung nichts weiter 
hinzuzufügen. (Beifall im Centrum und links.) 

Abg. v. Bennigſen (nat.-lib.): Meine politiſchen 
Freunde halten es für eine Ehrenpflicht, daß dem 
Fürften Bismarck, dem Deutſchland ſeine nationale 
Einheit und Machtſtellung in der Welt in erſter 
Linie verdankt (Cebhafter Beifall rechts und bei 


„Soll ich gehen?“ ſtieß er haſtig hervor. 

„Ja, ja, geb nur; es wird dir gut thun, Gehe 
nur nicht ſehr weit von mir und ſchreibe mir.“ 

Sie legte den Kopf an ſeine Schulter und 
wandte das Geſicht zu ihm empor. f 

In dieſem Augenblick trat der Bediente wieder 
ein, und ſie verſtummte. 

„Der Wagen iſt vorgefahren, gnädiger Kerr“, 
meldete er. 

„Ja, da hält er, lebe wohl! dir bleibt nicht 
viel Zeit für deine Fahrt. Kehre mir zurüch, 
Sholto.“ 

„Ich wiil nicht lange fortbleiben. Lebe wohl, 
Geliebteſte.“ 

Er hielt ſie einen Augenblick in den Armen und 
dann war er verſchwunden. 

Die Minuten ſchlichen langſam dahin, und Bettie 
weinte und ſchluchzte, als wolle ihr das Her} 
brechen. Wie follte ſie es ertragen, ſechs, vielleicht 
acht Wochen zu durchleben, wenn die Zeit ſo 
langſam verging? 


Schon in vierzehn Tagen war Weihnachten, 
und alle die Pflichten, die das Feft mit ſich bringt, 
wollten bedacht, die vielen gejelligen Freuden ge- 
noſſen ſein. Die Zeit verſtrich und Bettie bewies 
große Geiftesftärke und zeigte ihren Nachbarn 
eine heitere Stirn. Wenn fie ſich darüber wun- 
derten, daß Sholto Jane ſeine junge Frau allein 
ließ, ſo hörte ſie ihre Bemerkungen nicht, und 
die gelaſſene Antwort, die fie den Fragenden | 
ertheilte, daß er einer Luftveränderung bedurfte 
und bei Freunden in Schottland zur Jagd fei, 
beſchwichtigte jeden aufſteigenden Argwohn. Sie 
bezeigte Intereſſe für die Angelegenheiten der 
Gutsangehörigen, ſchien ſich auf ihren Mittags ⸗ 
geſellſchaften und Bällen gut zu unter- 
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ie Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


den Nationalliberalen), zu feinem Geburtstage 
durch den Präſidenten die Glückwünſche des 
Reichstages ausgeſprochen werden. Diele Tauſende 


Deutſche aus allen Ständen und den ver- 


ſchiedenſten Berufsklaſſen rüſten ſich ſowohl in 
der Heimath, als auch in der Ferne, den 80. Ge- 
burtstag des großen Staatsmannes in würdiger 
Weiſe zu feiern, Nicht begreifen würde man es 
und unverſtändlich finden im Vaterlande und 
außerhalb deſſelben, wenn der deutſche Reichstag 
(Lebhafter Beifall rechts), der nicht egiftiren würde 
(Erneuter lebhafter Beifall) ohne die erfolg- 
reiche Thätigkeit Bismarcks, gewiſſermaßen allein 
unthätig und grollend zur Seite ſtände. 


Ich weiß wohl, daß für die großen umfaſſenden 


Aufgaben und für die Arbeit eines langen, auf- 
opfernden, im Dienſte des Vaterlandes zugebrachten 
Lebens neben anderen Eigenſchaften des Charakters 
auch eine überaus große Maſſe von Willenskraft 
und Leidenſchaft erforderlich war. Dieje Eigen- 
ſchaften, die das Gelingen der großen nationalen 
Arbeit bedingen, waren allerdings vielfach auch 
Deranlafjung zu den ſcharfen Gegenſätzen und 
Kämpfen auf dem Gebiet der inneren Politik 


Preußens und Deutſchlands, aber es wäre doch 


ein bedauerliches Zeichen für die Vertretung 
einer großen Nation (lebhafte Zuſtimmung), 
wenn ſie in dem Momente der ſo 
des achtzigſten Geburtstages 
des Mannes, der ſeit Jahren von der activen, 
politiſchen Thätigkeit ausgeſchieden und ſo mit 
keiner Partei mehr im parlamentariſchen Kampf 
begriffen iſt, wenn fie in einem ſolchen Augen- 
blick nicht unbefangen genug fein ſollte, die Er- 
innerung an jene politiſchen Kämpfe und Gegen- 
ſätze zurücktreten zu laſſen gegenüber der unbe- 
fangenen hiſtoriſchen Würdigung einer großen 
hiſtoriſchen Perſönlichkeit, welcher Jahrhunderte 
deutſcher Geſchichte ähnliche Männer nicht an die 


Seite zu ſtellen im Stande ſind. (Cebhafter Beifall 
rechts und dei den Nationalliberalen; 


Lachen 
links und im Centrum.) 

‚ Richter (freiſ. Dolksp.): Namens der 
igen bolt i und zugleich im Namen 
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des Fürften Bismarck als einfache Bekundung 
menſchlicher Wa en für den hochbetagten 
Staatsmann aufufalien, verhindere uns ſchon 
die Art, wie eine Anzahl von Anhängern des 
Fürften Bismarck befliſſen find, den Geburtstag 


zu einem poliſchen Kuldigungsact für ihn auszu- 


zu politiſchen Zwecken für 
ich auszunutzen. (Cebhafter Widerſpruch rechts 
und bei den Nationalliberalen.) Auch wir 
verkennen nicht die großen Verdienſte des 
Fürften Bismarck (Lachen rechts) um das deutſche 
Einigungswerk (Lachen und Unterbrechungen) 
— Ihre Unterbrechungen bekunden ja dieſe 
politiſche Ausbeutung — und um die auswärtige 
Politik unſeres Vaterlandes. Aber die Perſönlich⸗ 
keit des Fürſten Bismarck kann und muß bean- 
ſpruchen, als ein Ganzes und Ungetheiltes be- 
urtheilt zu werden. (Widerſpruch. Sehr richtig, 
lins, und fortgefeßte Unruhe.) Jürſt Bismarck 
iſt zugleich der Träger eines Syſtems der 
Politik, das wir als dem Liberalismus und 
der parlamentariſchen Zreiheit entgegengeſetzt 
anſehen müſſen und das wir im Intereſſe 
des Dolkes und des Vaterlandes zu be- 
kämpfen als unſere patriouſche Pflicht erachtet 
haben (Gelächter rechts). Insbeſondere hat Fürſt 
Bismarck in dem letzten Abſchnitte ſeiner amtlichen 
Wirkſamkeit jene die DBolkseinheit zerſetzenden 
Intereſſenkämpfe geſchützt und geſchürt, welche auf 
weite Volkskreiſe demoraliſirend einwirken, 
(Lebhafter Widerſpruch rechts.), welche die 
Gegenwart ſchwer belaſten und nur über die 
Zukunft unſerer nationalen Entwicklung mit 


eſtalten und 
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halten und benahm ſich in jeder Sinficht 
fo tapfer, daß nicht einmal Bella Fane 
eine Ahnung davon hatte, wie ſehr ihre Faſſung 
ſie verließ, wenn ſie, vor neugierigen Augen 
ſicher, Abends allein in ihrem Schlafzimmer war. 
Am Ende der erſten Woche langte ein Brief ihres 
Mannes an — ein langer Brief, voll anſchau- 
licher Schilderungen und Berichte über die Jagden, 
die er mitgemacht. Er enthielt keine zärtlichen 
Wendungen oder Koſenamen, aber das ganze 
Schreiben war in einem heiteren Tone gehalten 
und verrieih, daß die andere Umgebung und die 
neuen Eindrücke ſchon günſtig auf ihn eingewirkt 
hatten. Bettie ſchrieb ihm wieder, einen ruhigen, 
gefaßten Brief, der nichts von dem leidenſchaft⸗ 
lichen Sehnen, ihn wieder zu ſehen, durchblicken 
ließ. Erſt eine Woche war verſtrichen und noch 
mindeſtens fünf mußten vergehen, ehe ſie ſeine 
Heimkehr erwarten durfte! 

Der heilige Abend kam. Graf Chanford war 
angekommen, um die Weihnachtstage mit ihnen 
zu verleben, und Bella war glücklich und zu- 
frieden. Für Bettie dagegen waren es ſchwere 
Tage. Es war das erfte Chriſtfeſt ihrer Ehe, 
und ihr Gatte weilte an dem einen Ende des 
Reiches und fie an dem anderen. Mit ſchwerem 
Herzen kleidete ſie ſich zu einer Geſellſchaft an, die 
einer ihrer Nachbarn gab, und der Abend dünkte 
ſie länger und öder als ſonſt, obwohl das Tanzen 
chon um zwölf Uhr zu Ende war und fie die 
Heimfahrt antraten. 

Sie blieb noch lange auf, nachdem Bella ſo- 
wohl als Chanford ſich zur Ruhe begeben hatten. 
Das Kaminfeuer im Bibliothekjimmer, wo Er- 
friſchungen für die Keimkehrenden bereitgeſtellt 
waren, brannte noch, und Bettie ſtützte das Kinn 
in die Hand und blickte in die Gluth. Sie war 


Sorgen erfüllen. (Widerſpruch rechts.) Auch nach“ 
dem der amtlichen Thätigkeit des Fürſten Bis- 
mark ein Ziel geſteckt war, ſetzte derſelbe das 
ganze Gewicht feiner Perſönlichkeit ein, um auf 
die öffentliche Meinung einzuwirken in der Rich- 
tung, die eine Einlenkung der inneren Politik in 
geſunde Bahnen verhindert oder erſchwert. Wir 
bedauern daher, dem Erſuchen des Präſidenten 
nicht ‚Folge geben zu können. (Beifall links. Leb- 
haftes Ziſchen rechts. Pfuirufel) 

Abg. Irhr. v. Manteuffel (conſ.): Ich bitte Sie, 
im Namen meiner politiſchen Freunde dem 
Wunſche des Herrn Präſidenten Folge zu geben. 
Das deutſche Volk würde es nicht verſtehen 
(Lebhafter Beifall), wenn der Reichstag an dem 
Tage, an welchem der Zürft Bismarck fein 
achtzigſtes Lebensjahr vollendet, unter den Gratu- 
lanten in Friedrichsruh feklen ſollte. (Stürmiſcher 
Beifall rechts, Gelächter und lebhafter Wider- 
ſpruch links und im Centrum.) Der deutſche 
Reichstag verdankt feine Entſtehung weſentlich 
dem Fürſten Bismarck, und dem Vater will ſein 
Kind, der Reichstag, zu feinem achtzigſten Geburts- 
tage ſeine Gratulation und Ovalion verſagen? 
Das halte ich für unmöglich. (Cebhafter, lang 
anhaltender Beifall rechts und bei den National- 
liberalen, Widerſpruch links und im Centrum.) Ih 
will hier nicht näher eingehen auf die Ausführungen 
des Abg. Richter bezüglich der politiſchen Stellung 
des Jürſten Bismarck, ebenſo wenig auf die Aus- 
führungen des Grafen Hompeſch. Nur das eine 
möchte ich ſagen, daß ich mit Ihnen darin über- 
einſtimme, daß die Perſönlichkeit Bismarcks ſich 
nicht theilen läßt. daß man den Derſuch, dieſe 
Perſönlichkeit in ihrem Wirken zu theilen, nicht 
einmal gewagt hat, iſt das nicht für die Größe 
dieſer Perſönlichgeit ein deredtes Zeugniß! 
(Stürmiſcher Beifall.) Und ich meine, dieſer 
großen Perſönlichkeit gegenüber müſſen die klein- 
lichen Bedenken über dieſe und jene That 
ſchwinden, mit der der Zürft vielleicht dieſer oder 
jener. Partei zu nahe getreten iſt, einfach in den 
Hintergrund treten. Was hat ſich denn in den 
letzten jehn Jahren geandert? Gerade das Centrum 

üfte er N 3 fein, daß in vielem, 


geb haben. Nur ein fo m 


90 N d. 
Staatsmann wie der Fürft Bismarck konnte die 


Wege gehen, die er gegangen iſt, ohne ſich ſelbſt 
etwas zu vergeben. deshalb follten wir dem 
Fürften Bismarck auch unſere Glückwünſche bar- 
bringen. (Lebhafter Beifall rechts.) 

Abg. Singer (Soc.): Im Auftrage meiner 
Fractlon habe ich die Erklärung abzugeben, daf 
wir dem Vorſchlage des Präfidenten nicht zu⸗ 
ſtimmen können. Wir haben keine Veranlaſſung, 
uns an dieſer Kundgebung zu betheiligen. Die 
durch den Fürften Bismarck zum ausſchließlichen 
Vortheil der beſitzenden Klaſſen verfolgte Zoll- 
und Steuerpolitik hat ſchwere Schädigungen über 
das deutſche Volk gebracht und in ihrer unheil« 
vollen Wirkung der Arbeiterklafje die noth- 
wendigſten Lebensmittel vertheuert. (Gelächter und 
Ziſchen rechts, Zuſtimmung links.) Fürſt Bismarck 
hat ſtets nur eine Politik der Sonderintereſſen 
und der nationalen und internationalen Gegen- 
ſätzlichkeit betrieben. Er hat feine polltiſchen 
Gegner, insbeſondere die ſocialdemohratiſche 
Partei, bis zur fechtung mit Ausnahme- 
geſenen verfolgt und vergewaltigt. (Große Un- 
ruhe rechts), ſo daß er keinen Anſpruch auf 
Dank und Anerkennung gerade des von ihm 
ſo oft mißhandelten Reichstages hat. Als ſtärkſte 
politiſche Partei Deutſchlands (Gelächter rechts) 
lehnen wir daher die Bitte des Präſidenten ab. 
Ich habe noch die Bitte hinzuzufügen, daß der 
Präſident über feinen Vorſchlag einen Beſchluß 
des Reichstages herbeiführen möge. (Lebhafter 
Beifall bei den Socialdemohkraten.) 
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die einzige im Haufe, die noch wachte. Der erite 
Weihnachtstag war angebrochen, und ſie ſollte 
ihn allein verbringen! Mit einem Wehlaut warf 
ſie die Arme empor und ſchmiegte ſich tiefer in 
den Stuhl; dann glitt fie auf das weiche Fell vor 
dem Kamin nieder und preßte das Geſicht in 
die Polſter des Seſſels. 

„Ich kann es nicht ertragen“, wehklagte fie 
— „ich kann es nicht ertragen. Was kann ich 
thun? Lieber Gott, gieb ihn mir wieder oder 
nimm dieſen Schmerz von mir! Ich kann, ich 
kann es nicht länger ohne ihn aushalten. 

Sie wurde auf einmal ſtill und unterdrückte 
ihr Schluczen, um auf ein Geräuſch, das fie 
draußen auf dem Corridor vernahm, zu horchen. 
Es ertönten Schritte und zwar die eines Mannes. 
Dermuthlich hatte Graf Chanford irgend etwas 
liegen laſſen und kam wieder herunter, um es 
zu holen; er durfte fie fo nicht antreffen. 
Sie raffte ſich von der Erde auf, trocknete haſtig 
die ſtrömenden Thränen und ſtand aufgerichtet 
da, als die Thür aufging. Ein Herr im grauen 
Reifeanzuge erſchien auf der Schwelle — es war 
ihr Gatte. Im erſten Augenblick durchzuckte der 
Gedanke ihr überreiztes Gehirn, es ſei ſeine ab- 
geſchiedene Seele, die ihr als eine Erhörung 
ihres Gebets erſchien. Aber er kam auf ſie zu 
und ſprach: 

„Beitie!“ ſagte er. Das war alles, aber es 
war genug. 25 

Er war zu ihr zurückgekehrt — die alte Liebe 
in ſeinem Herzen war wieder aufgelebt, um nie 
wieder zu erkalten. Weinend lag ſie in ſeinen 
Armen, und ihre Augen waren nicht die einzigen. 
in denen Thränen ſtanden. 


* 


Adg. Nickert (freiſ. Dereinig.): Ich 1 ge 

eine 
politiſchen Freunde find nahezu einmüthig damit 
einverftanden, daß der Reichstag dem Herrn 
Präſidenten die Ermächtigung ertheilt, dem Fürſten 
Bismarck die Glückwünſche des Reichstages dar- 


eine ganz kurze Erklärung abgeben. 


zubringen. (Andauernder lebhafter Beifall rechts 
und bei den Nationalliberalen.) 
Abg. Fürft Radzimill (Pole) giebt im Namen 


feiner Zraction eine Erklärung ab, die faſt 


wörtlich mit derjenigen übereinftimmt welche fein 
Fractionsgenoſſe Mottn im Abgeordnetenhauſe 
abgegeben hat. (Bergl. den telegraphiſchen Be- 
richt in der geſtrigen Abendausgabe. d. Red.) 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.): Ich glaube, den 
Widerſpruch, welchen der Abg. Singer im Namen 
der Socialdemokraten erhoben hat, wird Fürft 
Bismarck verſchmerzen können. 
Beifall rechts.) Wenn die Herren Singer und 
Richter den Berfuch gemacht haben, das Votum 
des Reichstages in dieſer Angelegenheit auf das 
Niveau der Berliner Stadtverordnetenverſamm- 
fung herabzudrücken, fo finde ich das erklärlich, 
aber ich kann nicht anders als ſagen, wenn ein 
Dotum durch die Majorität des Reichstages abge- 
geben wird, wie es die Herren Singer, Richter 
und Graf KHompeſch beantragt haben, dann ſage 
ih mir, daß ſich nicht bloß gegenüber dem ge- 
lammten deutſchen Baterlande, ſondern gegenüber 
gan; Europa und der ganzen Welt (Lebhafter 
Beifall rechts) und nicht bloß für die Gegenwart, 
fondern für alle Zukunft der Reichstag unſterblich 
lächerlich macht. 

Abg. Frhr. v. Hodenberg (Welfe): Im Auf- 
trage meiner politiihen Freunde in Hannover 
bitte ich den Präſidenten, uns bei der Bealüc- 
wünſchung des Zürjten Bismarck ausdrücklich von 
den Gratulanten auszunehmen. Es würde den 
Hannoveranern ſchlecht anftehen, an der Ehrung 
eines Mannes Theil zu nehmen, der ſich der 
Mißachtung und ſchweren Verletzung des Rechtes 
deutſchen Fürften und Bolksftämme ſchuldig und 
Hannover zu einer Provinz Preußens gemacht 
hat. (Widerſpruch rechts. Ruf: Gott fei Dank, 
daß er es gemacht hat. Große Unruhe). 

Abg. Graf zu Inn- und Annphaujen (Hofpit. 
der conſ. Partei): Ich habe das Gefühl, daß die 
Worte, die mein Landsmann ſoeben geſprochen 
hat, nicht auf alle Perfonen in Hannover paſſen. 
Ich meine, daß wir hier ſind auf Grund des 


Artikels 29 der Reichs verfaſſung und hiernach 


find wir als Vertreter der Nation hier. Als 
ſolcher habe ich auch Urſache zu der Verpflichtung, 
an der Ehrung für einen Mann mit Theil zu 
nehmen, der das Berdienft hat, daß er uns über- 
haupt die Möglichkeit gegeben hat, in dieſem 
Reichstag zu ſitzen. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Antif.): 
Im Namen meiner politiſchen Freunde gebe ich 
die Erklärung ab, daß wir freudigen Herzens 
unfere Zuſtimmung zum Vorſchlage des Präſi- 
denten ertheilen. Wir halten den Glückwunſch 
für eine einfache Pflicht der Dankbarkeit, die alle 
deutſchen ohne Unterſchied des Glaubens und 
ihrer politiſchen Meinung dem großen Baumeiſter 
des Reiches ſchulden und find überzeugt, daß die 
Unterlaſſung dieſer Pflicht das Vertrauen und 
das Anſehen des Reichstages im deutſchen Volk 
ſchwer ſchädigen und den Spott des Auslandes 
herausfordern würden. Wenn von den großen 
Parteien der Begründung, welche die linke Seite 
des Hauſes gegeben hat, nicht widerſprochen 
worden iſt, ſo darf ich als Vertreter einer kleinen 
Partei dieſes Recht auch nicht für mich in An- 
ſpruch nehmen. Ich glaube aber, der Humor 
der Weltgeſchichte wird es fügen, daß wenn der 
Name Bismarcks die ganze Welt noch erfüllt, 
man die Namen der Herren, die heute hier 
demonſtriren, auch nennen und ſagen wird: 
„Das ſind die ſonderbaren Leute, die dem großen 
Manne die Ehrung verſagen wollten. (Lebhafter 
Beifall rechts.) 

Es folgt nunmehr die namentliche Abſtimmung 
mit dem (bereits in der geſtrigen Abendnummer 
unſeren Leſern telegrapiſch übermittelten) Refultat, 
daß der Antrag Levetzow mit 163 gegen 146 
Stimmen abgelehnt wird. Nach der Abſtimmung 
ergreiſt das Wort: 

Präſident v. Levetzow: Das Reſultat der Ab- 
fimmung veranlaßt mich, mein Amt nieder- 
zulegen. (Stürmiſcher, lang anhaltender Beifall 
rechts. Lebhaftes Kändeklatſchen bei den Con- 
fervativen, Nationalliberalen und auf den Zu- 
ſchauertribünen. Lärm auf der linken Seite. 
Rufe: Ruhe in der Minorität.) 

Kerr v. Levetzow verabſchiedet ſich kurz von 
ſeinen Collegen und verläßt dann den Saal. 
Nach einiger Zeit kehrt er zurück und ſetzt ſich 
auf ſeinen Abgeordnetenplatz auf der rechten 
Seite des Kauſes. 

Dicepräſident Frhr. v. Buol-Berenberg: Ich 
werde auf die Entſchließung unſeres bisherigen 
Präſidenten, die ih ſeyr lebhaft bedauere, noch 
am Schluß der Sitzung zurückkommen. Zunächſt 
treten wir in die Tagesordnung ein. (Beifall 
links und im Centrum.) 

Abg. Dr. v. Bennigſen (nat.-lib.) Mein 

olitiſcher Freund, der zweite Dicepräſident 

r. Bürklin, iſt wegen Krankheit nicht anweſend 
und kann ſich deshalb nicht darüber erklären, 
wie er ſich zu dem Beſchluſſe des Haufes und 
dem Rücktritt des Präſidenten verhalten wird. 
Wir werden mit ihm telegraphiſch in Verbindung 
ireten und ſeine Entſcheidung wird von der 
Schweiz aus, wo er zur Zeit weilt, erfolgen. Das 
aber kann ich ſchon jetzt in Hebereinftimmung 
mit der Auffaſſung meines politiſchen Freundes 
ſagen, daß ich nicht den geringſten Zweifel habe, 
daß er dem Beiſpiel des Präjiventen v. Levetzow 
folgen wird. (Stürmiſcher Beifall. Fändeklatſchen 
auf den Tribünen.) 

Abg. Richter (freif. Volksp.): Ich glaube, daß 
dieſe Erklärung im Augenblick keine prahtiſche 
Bedeutung hat. Wir dürfen das Vertrauen 
haben, daß das Präſidium des Reichstages auch 
ohne dieſe beiden Herren geführt werden wird 
und daß ſich auch Kerren finden werden, die fie 
zu führen im Stande ſind. (Beifall links.) 

Das Kaus tritt dann in die Berathung der 
weiteren Tagesordnung ein. Der Etat der Reichs- 
eifenbahnverwaltung wird ohne Debatte ge- 
nehmigt. Es folgt die Berathung des Etats der 
Zölle und Derbrauchsſteuern. 

Abg. Jebſen (nat.-lib.): In Folge des ruſſiſchen 


Zollkrieges ſind die Rhedereien durch die erhöhten 


Kafengebühren geſchädigt, namentlich ſind die 
kleinen Rhedereien ſtark benachtheiligt worden. 
Redner bittet, daß dieſelben aus den Erträgen 
der Kampfzölle entſchädigt werden ſollen. 
Staatsfecretär Graf Poſadowsku: Das Reich 
kann auf den Wunſch des Vorredners nicht ein- 
gehen. Es handelt ſich dabei nicht um einen Ver- 
Ucht auf eigene Einnahmen des Reiches, ſondern 


(Lachen links, 
. 


um einen Erſatz von Abgaben, den ein fremder 
Staat von deutſchen Unterihanen erheben darf. 
Wenn wir auf dieſen Vorſchlag eingehen, fo geben 
wir den anderen Staaten eine Handhabe, ihrer- 
ſeits die Gebühren zu erhöhen in der Erwartung, 
daß dieſelben ja von der deutſchen Reichskaſſe 
erſetzt werden. 

Bei dem Titel Zuckerſteuer wird trotz des 
Widerſpruches des Gtaatsjecretärs Grafen Poſa- 
dowsky nach dem Vorſchlag der Commiſſion der 
Anſatz für die Einnahmen um 3 Millionen erhöht. 

Beim Titel Brauſteuer wird der jocialdemo- 
kratiſche Antrag faſt einſtimmig angenommen, 
daß bei der Herſtellung von Bier nur Waſſer, 
Malz, Hopfen und Hefe verwendet werden darf, 
obgleich Staatsſecretär Graf Poſadowsky ſich 
gegen den Antrag erklärt. 

Schluß der Sitzung 5½ Uhr, 

* 


und 8 Marhetender wurden getödtet. In Zolge 
dieſer ernſten Nachricht werden die Vorbereitungen 
zum Entſatz der engliſchen Truppen in Tſchitral 
auf das Aeuferite beſchleunigt. (W. T.) 


Don der Marine. 

* lKaiſerabzeichen bei der Marine.] Der 
Kieſer hat durch Ordre vom 22. März beſtimmt, 
daß die Geſchützmannſchaften desjenigen Schiffes 
das Manövergeſchwaders, welches wegen der bei 
der jedesmaligen letztjährigen Uebungsperiode 
erzielten beſten Leiſtungen im Schießen mit der 
Schiffsartillerie den Kaiſerpreis erhalten hat, das 
durch Ordre vom 27. Januar 1895 genehmigte 
Kaiſerabzeichen nach dem Muſter für Feld- und 
Sußartillerie anzulegen haben. Daſſelbe iſt auf 
dem rechten Oberärmel der Jacke zu tragen. Für 
die Mannſchaften des Panzerſchiffs „Sachſen“ 
findet dieſer Erlaß rückwirkend mit der Maßgabe 
Anwendung, daß diejenigen Leute, welche 
während der vorjährigen Uebungsperiode zur 
Geſchützbedienung des genannten Schiffes ge- 
hörten und ſich dort noch an Bord befinden, das 
Abzeichen ſogleich anzulegen haben. 


Der Kaiſer an Bismarck. 

Berlin, 23. März. Staatsſecretär v. Bötticher 
ſandte aus dem Reichstage das Ergebniß der 
Abſtimmung direct an den Kaiſer. Der Kaiſer 
telegraphirte darauf an den Fürſten v. Bis- 
marc, Herzog von Lauenburg, nach Friedrichs ⸗ 
ruh: 

Euer Durchlaucht ſpreche ich den Ausdruck 
Meiner tiefſten Entrüſtung über den eben 
gefaßten Beihluß des Reichstages aus. 
Derſelbe ſteht im vollſten Gegenſatz zu den 
Gefühlen aller deutſchen Fürſten und Völker. 

Wilhelm. 


* 

Dom Zürſten Bismarck wurde darauf aus 
Friedrichsruh folgendes Dankestelegramm an den 
Kaſſer abgeſandt: 

Euer Majeſtät bitte ich den ehrfurdts- 
vollen Ausdruck meiner Dankbarkeit für die 
allerhöchſte Kundgebung entgegenzunehmen, 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Die Reichseinnahmen. 

Berlin, 23. März. Die Reihseinnahmen haben 
auch im Februar wieder ein erhebliches Plus 
gegen das Vorjahr ergeben und ſtellen ſich nun- 
mehr in den Iſteinnahmen vom 1. April 1894 
bis Ende Februar 1895 im Vergleich zu derſelben 
Zeit des Vorjahres wie folgt: 

Zölle und Verbrauchsſteuern: Zölle 334 934 759 
Mk. (+ 24 470 280 Mk.), Tabakſteuer 10 723 004 
Mk. (+ 440333 Mk.), Zuckerſteuer 74 924 191 
Mk. (+ 8 840 529 Mk.), Salzſteuer 40 017 697 


Mh. (+ 883773 Mk), Maiſchbottich- und 
sur weiche, Euer Mojenät jede mir neh Franntweim - Materiaifteuer 15112025 Nn. 
unbekannte Unerfreulichkeit meiner alten 09918 ma). Derbrauhsadbgabe von 


politiſchen Gegner zum Anlaſſe einer erfreu- 
tichen Genugthuung für mich umwandeln. 
Vis march. 


* 
Die neuen Präſidenten. 
Berlin, 23. März. Der erſte Bicepräfident Frhr. 
v. Buol (Centr.) ſoll Bedenken haben, das Amt 
als Präſident anzunehmen, ebenſo Freiherr 
v. Heereman. Herr v. Buol wird aber wahr- 
ſcheinlich doch präſentirt, eventuell Spahn (Centr.). 
Die Conſervativen und Nationalliberalen verzichten 
auf die Präfidentur, die Socialdemohraten auch. 
Wahrſcheinlich wird daher einer der Dicepräfi- 
denten der freiſinnigen Volkspartei entnommen. 
...:. ͤ .. EEE N ENT ER 


Deutſchland. 


Berlin, 23. März. Die Petition gegen die foge- 


Branntwein und Zuſchlag zu derſelben 91 424 095 
Dik. (— 451 614 N.), Braufteuer und Ueber- 
gangsabgabe von Bier 23 118 742 Mk. (— 144 849 
Mk.). In Summa 590 254 495 Mk. (+ 33 538 534 
Mark). 

Es haben ferner ergeben die Stempelſteuer 
für a) Werthpapiere 8 115 764 MR. (— 4 772 796 
N.), b) Kauf- und ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte 
14519905 Mk, (+ 7148511 Nu.), c) Looſe zu 
Privatlotterien 2159595 Mk. (— 723 026 Mk.), 
Staatslotterien 9 329 626 Mh. (+ 3 306 000 MR.), 
Poſt- und Telegraphen-Derwaltung 245 037 903 
Mk. (+ 11503879 Pk.). Reichs Eifenbahn- 
Verwaltung 57 101 000 Mh. (+ 470000 Mk.). 


Kochwaſſergefahr im Ohlauer Gebiet. 
Breslau, 23. März. Der Magiftrat in Ohlau 


nannte Umjturzuorlage, welche von den Herren] macht ü ; 
Johannes Brahms Ser Dahn, Beor a Kb. W die Lernen eee 
Fontane, Gustae Srentas a. Haide, Auen denden Dammbrüce | een al di 

v. Keyden, Pau! Henfe, Wilhelm Jordan, Adolf | ve ne _ . 1 0 r .. N 
Menzel, N. v. Pelienhojer, Erich Schmidt, Herm. Gommerde e, die aber 17 Zuß ho und 
Sudermann, Ixrtedrich Spie wpen, Ae den einzigen Schutz der N en bilden. 


v. Werner, Adolf Wilbrandt und Genoſſen aus- 
geht, wird dieſer Tage den ſämmtlichen Miigliedern 
des Reichstages zugeſtellt werden. Sie iſt mit 
mehr als 800 Unterſchriften verſehen. 

* [Der Erbprinz Bernhard von Gadjen- 
Meiningen, ] der neuernannte Commandeur des 
6. (ſchleſiſchen) Armeecorps gehört der preußiſchen 
Armee jeit 1. November 1867 an; er wurde da- 
mals a la suite des 6. Thüringiſchen Infanterie- 
Regiments Nr. 95 geſtellt. Im Jahre 1867 ſchloß 
Herzog Georg von Sachſen - Meiningen eine 
Militär-Convention mit Preußen, nach welcher 
das Contingent von Sachſen - Meiningen. einen 
Theil des vorſtehenden Regiments bildete. Im 
Feldzuge 1870/71 mit dem eiſernen Kreuz 2. Kl. 
decorirt, wurde Erbprinz Bernhard 1873 in das 
Garde-Jüſilier-Regiment verſetzt, in welchem er 
am 18. Januar 1875 Hauptmann wurde. Dem- 
nächſt Commandeur des Züfilier - Bataillons des 
1. Garde-Regiments zu Fuß, kam er 1882 in den 
Generalſtab der Armee und wurde 1885 als 
etafsmäßiger Stabsoffizier in das Kaiſer Franz: 
Harde-Grenadier-Regiment Nr. 2 verſetzt. Am 
1. September 1887 unter Beförderung zum Oberſt 
zum Commandeur dieſes Regiment ernannt, er- 
hielt er 1889 die 4. Garde-Infanterie-Brigade und 
1891 am Geburtstage des Kaiſers die 2. Garde- 
Infanterie-Divifion, gleichzeitig mit ſeinem Patent 
als General-Lieutenant. Alsdann zu den Offi- 
zieren von der Armee verſetzt, erhielt er ſpäter 
das Commando der 22. Diviſion in Kaſſel. — 
Der Prinz iſt am 1. April 1851 geboren, vollendet 
alſo demnächſt fein 44. Lebensſahr. 

Man erzählt ſich, daß bei der Wahl eines Nach- 
folgers des Generals v. Lewinski im General- 
Commando des 6. Armeecorps Nangfragen eine 
wichtige Rolle ſpielten. der commandirende Ge- 
neral ſoll ſeinem Range nach allen anderen 
„Spitzen“ der Provinz vorangehen. Nun liegen 
nach dieſer Richtung die Derhältniffe eigenthümlich, 
da Schleſien einen Oberpräſidenten hat, der Fürſt, 
und einen Jürſtbiſchof, der Cardinal iſt. Daher 
ſoll man feine Aufmerkjamkeit darauf gerichtet 
haben, das Breslauer Generalcommando einer 
Perſönlichkeit zu übertragen, die in dem ihr durch 
die Geburt verliehenen Range dem fürſtlichen Ober- 
präſidenten überlegen iſt. Die Ernennung des 
Erbprinzen von Meiningen macht nun dieſen höchſt 
bedeutungsvollen Rangichwierigheiten ein Ende. 

Stettin, 23. März. In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten Derfammlung wurde 
mit 33 gegen 15 Stimmen ein Antrag ange- 
nommen, in einer Adreſſe in Gemeinſchaft mit 
dem Magiftrat dem Fürſten Bismarck ihre Glück⸗ 
wünſche zu ſeinem Geburtstage auszuſprechen. 

Frauſtadt, 23. März. Der freiconſervative 
Landtagsabgeordnete v. Langendorff (geb. 1817) 
iſt auf ſeinem Gute Kawitſch geſtorben. 


Aſien. 

Calcutta, 22. März. Lieutenant Roß, welcher 
mit 60 Sikhs abgeſandt war, um den englichen 
Poſten in Reſchun zu verſtärken, wurde auf dem 
Wege dorthin bei Karaph vom Feinde, der hinter 
Bruſtwehren ſtehend feuerte, angegriffen. Nach 
kurzem Kampfe ordnete Roß den Rückjug an, 
er 5 fah, 25 — Ems 1000 Feinden um- 
ringt war. Er ſuchte einen Weg durch die 1 
Feinde zu bahnen, da 5 aber einem Serben im Staatsrath über die Frage des Getreide- 
euer von allen Seiten ausgeſetzt war, entkam nur monopols gemäß den vorliegenden Anträgen 
ein kleiner Theil der Truppe. Roß ſelbſt. 48 Sinhs mehrfach abgeſtimmt wurde. Die Ablehnung des 


‚Hunderte von Lectarxen fruchtbaren ackers find 
von der Ueberſchwemmung betroffen. die rechts- 
ſeitige Odervorſtadt von Glogau iſt aufs höchſte 
gefährdet. Die Oder-Strombauverwaltung erhielt 
von dem DOberpräfidenten folgendes Telegramm: 
Falls das Eis bei Sowade und Koppen abgeht 
oder bei Glogau zum Stehen kommt, iſt ſofort 
der linksſeitige Deih möglichſt breit zu durch- 
ſtechen und der Landrath ſofort zu benach- 
richtigen. i 

Berlin, 23, Mär). Der frühere liberale Abg. 
Panſe, mehrfach Dertreter von Merſeburg im 
Reichstage, iſt geſtorben. 

— Nach der „Volks-Zeitung“ beabſichtigt Geh. 
Rath Schneider, Decernent für Volksſchulweſen 
im Cultusminiſterium, demnächſt in den Ruhe- 
ſtand zu treten. 

— die unterrichts-Commiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes beſchloß geftern mit den Stimmen 
der Conſervativen und des Centrums, eine 
Petition, welche eine confeſſionelle Neuordnung 
des Mädchenſchulweſens in Elbing verlangt, der 
Regierung zur Erwägung zu überweiſen. Der 
Regierungsvertreier hatte ſich dagegen ausge- 
ſprochen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt die Mit- 
theilung der „post“ bezüglich der Credit 
gewährung ſeitens der Seehandlung an die 
landwirthſchaftlichen Vereine. Sie könne be- 
ſonders bei längeren Erediten den Zinsfuß immer 
nur nach dem jeweiligen Stande des Disconts 
berechnen. 

— In nächſter Woche finden in allen Wahlkreiſen 
Berlins conſervative Proteſtverſammlungen gegen 
den Beſchluß der Berliner Stadtverordneten be- 
züglich der Bismarckhuldigung ſtatt. 

— Der Ausihuß des Centralvereins der deut- 
ſchen Fluß- und Kanalſchiffahrt hat einſtimmig 
Bismarck zum Ehrenmitgliede ernannt. 

— Die „Nordd. augem. 31g.“ bedauert den 
Umſchwung in der Haltung der nationalliberalen 
Partei und Preſſe bezüglich der umſturzvorlage. 
Während fie anfänglich über die Repreſſions- 
wirkung der Vorlage ziemlich geringſchätzig 
urtheilte, ſei die Preſſe jetzt weſentlich der An- 
walt aller denkbaren Befürchtungen. Eine Be- 
mühung der nationalliberalen Zraction, die Bor- 
lage zu verſchärfen, ſei nirgends zu Erſcheinung 
gekommen. Dieſe beklagenswerthe Beobachtung 
könne ſelbſtverſtändlich die Regierung nicht 
hindern, fi nach einer Mehrheit für die Haupt- 
punkte der Vorlage umzuſehen und entſprechende 
Wege zu betreten. 

— die freiconfervative „Poſt“ conſtatirt, daß 


Antrages Kanitz ſelbſt erfolgte gegenüber einer 
verſchwindenden Minorität. Auch die „National- 
Zeitung“ bleibt dabei, daß die Minorität nur aus 
4 Stimmen beſtand. 

Bredow (bei Stettin), 23. März. Auf der Werft 
des „Dulkan“ lief heute Mittag der Schrauben- 
frachtdampfer „Crefeld“ für den „Nord- 
deutſchen Llond“ glücklich vom Stapel. 

Memel, 23. März. Der Beſchluß des Magiſtrats, 
dem FZürften Bismarck das Ehrenbürgerrecht 
zu verleihen, iſt von der Gtadtverordneten-Ber- 
ſammlung abgelehnt worden. 

Köln, 23. März. Geſtern legten 50 Arbeiter 
der Braunkohlen-Briquettefabrik Grube Sibylla 
in Benzelrat wegen zu geringer Löhne die Arbeit 
nieder. Die benachbarte Werkſchaft „Glückauf“ 
wurde demolirt. Ein Gendarm, weicher gegen 
die wüthende Menge blank zog, erlitt ziemlich 
erhebliche Verletzungen am Kopfe. das Merk 
liegt fill, 

Bremerhaven, 23. März. In der Seeamtsver- 
handlung wegen der „Elbe iſt der Zuhörerraum 
überfüllt. Nach der Derleſung der in Bremer- 
haven bezw. Notterdam abgelegten Berklarungen 
der „Elbe“ und „Crathie“ wurden die Sach— 
verſtändigen vernommen. darnach befand ſich 
die „Elbe“ bei der Abfahrt von Bremerhaven in 
beſtem Zuſtande. der Ladeunternehmer Hinſch 
und der Llondagent Riegen bezeugen, daß die 
Ladung gut verſtaut war. Es folgten die Aus- 
ſagen des dritten Offiziers Stolberg, des eriten 
Maſchiniſten Neuſſel und des Matroſen Siebert. 

Wien, 23. Mär). Im Abgeordnetenhaufe 
interpellirte heute der Abgeordnete Bareuther 
den Unterrichtsminiſter wegen angeblicher Einfluß- 
nahme der Unterrichtsverwaltung auf die Pro- 
feffioren der Innsbrucker Univerſität gegen die 
Betheiligung der Feier des achtzigſten Geburts- 
tages Bismarcks. 

Peſt, 23. März. das Magnatenhaus nahm 
heute in dritter Leſung mit 126 gegen 112 Stimmen 
das Geſetz über die freie Religionsübung an, 
nachdem die Liberalen vereinbart hatten, die 
Vorlage ſelbſt verſtümmelt anzunehmen, damit bei 
der nochmaligen Verhandlung nur der ſtreitige 
KAbſchnitt über die Eonfelfionslofigkeit, nicht die 
ganze Vorlage Gegenſtand der Berathung bilde. 
Der Geſetzentwurf über die Reception der 
jüdiſchen Religion wurde mit 117 gegen 111 
Stimmen abgelehnt. 

Brighton, 23, März. Admiral Lord Clarence 
Paget iſt geftorben. 


Das neue ſpaniſche Cabinet. 
Madrid, 23. März. Canovas del Caſtillo iſt 
noch mit der Neubildung des Cabinets beſchäftigt. 


Nee Ust: cheinſich iſt die Zuſammenſetzung 


folgende: Canovas Dorſitz, Serzog von Tetuan 
Auswärtiges, Caſtaneda Suftiz, Benerai Aearraga 


Krieg, Admiral Seranger Marine, Cavarro 


Reverter Finanzen, Pidal öffentliche Arbeiten, 
Romire Colonieen, Cosgayau Inneres, 


Die peruaniſche Revolution, 

Newnork, 23. März. Nach einer Depeſche aus 
Lima hat die proviſoriſche Regierung eine Pro- 
clamation erlaſſen, worin die Inländer und Aus- 
länder aufgefordert werden, zur Aufrechterhaltung 
der Verfaſſung mitzuſuwirken. Nach einem Tele- 
gramm aus Havanna iſt der Commandeur des 
Conde de Benadito berufen, über den Allianz- 
Zwiſchenfall Auskunft zu ertheilen. Ferner wird 
berichtet, fünf Küſtenwächter auf Cuba ſind von 
den Aufſtändiſchen aus einem Hinterhalt über- 
fallen und mit Faſchinenmeſſern in Stücke ge- 
hauen. 
. d ðVͤf . ðͤ K TIERE TEE 
S. 4.5 B. Sd. Danzig, 24. März N. 44. 

Wetterausſichten für Montag, 25. März, 


und zwar für das nordöſtliche deutſchand: 
Milde, bedeckt. Stellenweiſe Regen. Lebhaft 


windig. 
Für Dienstag, 26. März: 
Wenig verändert, meiſt bedeckt, Niederſchläge. 
Friſcher Wind. 


* [Beurlaubung.] Kerr Strom Inſpector 
Holtz, Lieutenant zur See d. N., iſt in Folge Ein- 
berufung zu einer militäriſchen Uebung von Mitt 
woch, den 27. d. M., an auf die Dauer von 
10 Wochen beurlaubt worden. 

[IStiftungsfeſt des @nrtenban - deren 
In glanzvoller Weiſe verlief das geſtern Aben 
im Friedrich- Wilhelm - Schützenhauſe gefeierte 
38. Stiftungsfeſt des Gartenbau-Dereins. Der 
aufs prächtigſte mit duftenden Blumen ge. 
ſchmückte Jeſtſaal machte einen wundervolſen 
Eindruck. Unter den Klängen des von der 
Theil'ſchen Kapelle executirten Krönungsmarſches 
aus dem Propheten wurde das Jeſt eröffnet, 
und bald hatten ſich die nach mehreren Hunderten 
zählenden Zefttheilmehmer an den einzelnen Zeit- 
tafeln gruppirt. der Porſitzende, Herr Rathke, 
bewillgommnete die Gäſte mit dem Wunſche, daß ihre 
an das Zeft geſtellten Erwartungen erfüllt werden 
möchten. Herr Poltzei-präſident Weſſel brachte 
ein begeiſtert aufgenommenes Koch auf den Kaiſer 
aus, worauf ein vers der Nationalhnmne ge- 
fungen und von der Kapelle der „Sang an 
Regie” geſpielt wurde. Kerr Bürgermeiſter 
Trampe toaſtete auf die Damen. An der Tafel. 
die durch Rundgeſänge und weitere Reden 


gewürzt wurde, wurde eine Sammlung für die 


verarmten Gärtner veranſtaltet, die ca. 70 MA. 
ergab. Alsdann begann der Ball, der die Feit- 
theilnehmer in fröhlichſter Stimmung bis zur 
frühen Morgenſtunde zuſammenhlelt. 

Bei der Prämiirung erhielten Preife die Herren 
A. Bauer für zwei Gruppen ſeltener Kalt. und 
Warmhauspflanzen, bochſtämmige und niedere 
Rofen, Otto F. Bauer für eine Gruppe Rhodo⸗ 
dendron und Cyelamen persicum, P. Baumert- 
Oliva für eine Gruppe Roſen, J. Lenz-Schidlig 
für eine Gruppe ZFlieder und Rofen, Garten- 
Inſpector Radike-Oliva für eine Gruppe Ajaleen, 
Orchideen, Flieder ac. und Coelogyne cristuta. 


zer 
r 


* 


A. Rathke u. Sohn-Prauſt für eine Gruppe 
Azolea indica, zwei Gruppen Hyazinthen und 
Maiblumen und eine Gruppe Rhododendron 
hybridum, M. Raymann-Langfuhr für eine 
Gruppe Azalea indica und eine Gruppe 
Cineraria hybrida, €. 1 ee für 
eine Gruppe Azalea indica und O. E. Werjuhn- 
Schidlitz für eine Gruppe Maiblumen. Ehren- 
preiſe erhielten die Herren A. Bauer für zwei 
Gruppen jeltener Kalt- und Warmhaus pflanzen 
und A. Rathke u. Sohn für Geſammtleiſtung. 

* [ortsverein der Maſchinenbau- und Metall- 
arbeiter.] Im Saale des Dereinshauſes hielt 
geſtern Abend in einer Derſammlung des oben 
erwähnten Dereins Kerr Dr. Pohlmener aus 
Berlin einen Vortrag über ſociale Fragen und 
fociale Irrthümer. Unſere Zeit bewege ſich in 
einem ſeltſamen Widerſpruch, der raſtlos ſtrebende 
Menſchengeiſt errichte gewaltige Bauwerke und 
derſelbe Menſchengeiſt bemühe ſich, die Grund- 
ſeſten unſeres Daſeins zu zerſtören. Der Wider- 
ſpruch zwiſchen dieſen beiden Beſtrebungen habe 
das erzeugt, was wir heute ſociale Frage nennen. 
Sie ſetze ſich aus zahlreichen Einzelfragen zuſammen 
und umfaſſe die rechtliche ſociale, ſittliche und 
wirthſchaftliche Lage aller Menſchen. Ihr Be- 
ſtehen fordere zu Verſuchen, fie zu löſen, auf, und 
dieſe Verſuche hätten die Cultur der Dölker ge- 
fördert. Zwei Anſichten ſtänden ſich ſchroff gegen- 
über, die eine verlange volle wirthſchaftliche Frei- 
heit und erhoffe von der Beſeitigung aller 
Schranken den idealen Ausgleich aller Kräfte, die 
andere, welche von den jetzt vereinigten Socialiſten 
und Communiſten vertreten werde, glaube, 
daß die ſociale Frage nur durch die Vernichtung 
der heute beſtehenden Geſellſchaftsordnung gelöſt 


werden könne. Eine vollſtändige Löſung der 
ſocialen Frage werde ſich nie erzielen laſſen, fo 
lange nicht alle Menſchen vollkommen ſeien, aber 
man könne viele Uebelſtände lindern und das ſei 
der dritte Weg zu ihrer Löſung, der jetzt de. 
fonders in England eingeſchlagen werde. Der 
Redner führte aus, daß dieſe Uebelſtände wirth⸗ 
ſchaftlicher und unſittlicher Natur ſeien, gab dann 
eine freimüthige, oft bittere aber immer zutreffende 
Kritik unſerer geſellſchaftlichen und wirthfchaft⸗ 
lichen Zuſtände und zeigte ſchließlich, daß beſſere 
Zuſtände nur dann eintreten könnten, wenn 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſich gegenſeitig 
Zugeſtändniſſe machten. der formoollendete, 
klare und lichtvolle Vortrag wurde von den Zu- 
hörern, welche fo zahlreich erſchienen waren, daß 
ſie in dem geräumigen Saale kaum Platz finden 
konnten, mit lebhaftem Beifall aufgenommen. 

* Weſtpreußiſcher Fechtverein.] In dem mit 
Fahnen und Guirlanden reich geſchmückten 
Saale des Café Selonke hielt geſtern Abend der 
weſtpreußiſche Jechtverein einen gut beſuchten 
Herrenabend ab. Herr Jobelmann begrüßte die 
Anweſenden und ſchloß mit einem Koch auf den 
Kaiſer, worauf auf der Bühne geſangliche und 
turneriſche Darſtellungen ftattfanden. Eine reich 
beſetzte Tombola, zu der die Firma Arndt u. 
Co. einen prächtigen Makartſtrauß und auch die 
Firmen A. Zausmer, Sprockhoff, Bösler, A. W. 
Wolff. Pretzell Nachf., Rudolphy, Gabriel u. König 
u. a. m. Gaben geſpendet haben, gab Anlaß zu 
einer amüſanten Berloofung. Der finanzielle Ertrag 
war recht befriedigend, 

* [Milhelmtheater.] Heute Nachmittag findet 
im Wilhelmtheater die letzte Aindervorftellung in 
dieſer Saiſon mit neuem, beſonders für die kleine 


Grosse 


Trier Geld-Lotterie 


Ziehung vom S. bis 10. April 1895. 


Die Erneuerung der Loose zur II. Klasse hat nach $ 4 der Lotterie-Bestimmungen unter Vorlegung des 


II. Klasse. 


Looses I. Klasse und gegen Zahlung des Erneuerungsbetrages für II. Klasse 


1 
von 1 


1 1 1 


2 4 8 Loos 


m 17,60 8,80 440 220 Mark 


bis zum 30. März 


zu geschehen. Gezogene Loose erster Klasse scheiden für die zweite Klasse aus. 


Kaufloose II. Klasse ee ee 


empfiehlt und versendet gegen vorherige Einzahlung des Betrages auf Postanweisung oder unter Nachnahme 


2 


Berlin W., Unter d 


en Linden 3 


Mötel Royal). 


Welt zufammengeftellten humoriftifhen programm 
und einer Gratisverloofung ſtatt. Abends ver- 
anſtaltet die Direction eine große Ertra-Borftellung 
mit neuem Repertoir und unter Mitwirkung aller 
zur Zeit engagirten Künſilerſpecialitäten. 

* [Bellsdini - Abend.] Auch der geſtrige 
Zauberabend, den Herr Joachim Bellachini im 
Apollofaale veranſtaltet hatte, erfreute ſich 
eines guten Beſuches und reichen Beifalls. Herrn 
Bellachini, dem glücklich und mit beſtem Erfolge 
feine Gemahlin ſecundirte, gab wieder verſchieden⸗ 
artige Proben ſeiner ausgezeichneten Fingerfertig- 
keit und einzelne ſeiner Nummern wirkten 
geradezu verblüffend. Don ganz beſonderem 
Effect war eine improviſirte Punſchgeſellſchaft, der 
von dem Zauberer mit gutem ſchwediſchen Punſch 
aufgewartet wurde. den Schluß der Vorſtellung 
bildete wiederum das räthſelhafte Berſchwinden 
einer Dame. 

*[Dolksküche.] In der Dolksküche find in 
der verfloſſenen Woche verabreicht: Sonntag 
470 Portionen, Montag 647 Portionen, Dienstag, 
539 Portionen, Mittwoch 565 Portionen, Donners- 
tag 650 Portionen, Freitag 604 Portionen, Sonn- 
abend 579 Portionen, zuſammen 4054 Portionen 
d 1 Liter, gegen 5368 Liter in der Woche vorher. 

* [Prüfungs-Commiſſion.] Wie der Herr Regie- 
rungs-Präſident im heutigen Amtsblatt bekannt macht, 
iſt an Stelle des nach Gumbinnen verſetzten Regierungs- 
und Bauraths Schlichting der Regierungs- und @e- 
werberath Trilling hierſelbſt zum Vorſitzenden der 
hieſigen Commiſſion zur Prüfung von Maſchiniſten für 
deutſche Seedampfſchiffe ernannt worden. 


Börſen-Depeſchen. 
Frankfurt, 23. März. (Abend-Courſe.) Oeſterreichiſche 


Creditactien 335%/,, Franzoſen 370½, 
ungar. 4% Goldrente 103,00, ital. 5% Rente 
— Tendenz: feſt. 

Paris, 23. März. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
—, 3% Rente 102,90, ungar. 4% Goldr. 102,62 ½, 
Franzoſen 922,50, Tombarden 261,25, Türken 27,02 ½, 
Kegypter —. Tendenz: feſt. Rohzucker loco 
26,00—26,50, Weißer Zucher per März 27,50, per 
April 27,62 ½, per Mai-Kuguſt 28,12 ½, per Okt.-Jan. 
28,37½. — Tendenz: behauptet. 


London, 23. März. (Schluß-Courſe.) Engl. Conſols 
104½, 4 preuß. Conſols — 4% Ruſſen von 1889 
103¼, Türken 26/8, 4 J ungariſche Goldrente 101%, 
Aegnpter 1045/8, Platzdiscont 13/, — Silber 2878. — 
Tendenz: ruhig. — Havannazucker Nr. 12 11/8, Rüben- 
rohzucker 9. — Tendenz: ftetig. 

Petersburg, 23. März. Wechſel auf London 
3 M. 93,00. 


Combarden 96, 
29,20. 


Chicago, 22. März. Weizen ſtetig, per März 53, 
per Mai 54. — Mais ſtetig, per März 44/8. — 
Speck ſhort clear nomin. Pork per März —. 


Rohzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 

Danzig, 23. März. Tendenz: ruhiger. Heutiger Werth 
9,10—9, 15 M Gd. Baſis 880 Rendement incl. Sack tran- 
fito franco Hafenplaß. } 

Magdeburg, 23. März. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ruhig. März 9,40 M, April 9,42½ M, Mai 9.52 ½ M, 
Auguſt 9,80 M, Oktober-Dezember 9.92 ½ M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhiger. März 9,37½ M, 
April 9,40 M, Mai 9,50 M, Auguſt 9,77½ M, 
Ohtbr.-Dezember 9,87½ M. 


verantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Dermiſcteg 
pr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine 
Iheil und den übrigen redactio nenen Inhalt, ſowie den Injeratenibeilr 
A. Klein, beide in Danzis. 


deid- Gewinne ohne jeden Abzug zahlbar 


1 Prämie 300000 


1a 200000 = 200000 
58 Ha 100000 100000 
Ia 50000 50000 
52 Ia 25 000 25000 
Ia 15000= 15000 
% 2a 10000= 20000 
:| 3a 5000= 15000 
5a 3000= 15000 
| 10 a2 2000 20000 
40 a 1000 40000 
100 a 500 = 50000 
200 a2 300 = 60000 


13265 


1000 4 
GEL N. 168 5000 


e200 = 100 000 
100 2100000 
50 2570000 


In Danzig bei CATI Feller Jr., dopengasse No. 13, Ecke Portechaisengasse 
und FHermann Lau, Langgasse No. 71. 


Pad Heyunhauſen⸗Rebmer 


Mutterlauge u. Badeſalizu Haus-. 
dädern bewährt, bei Nerven. u. 
—  rofu Lähmungen, 
u 


eumatis., Shrofuloje,Anocden- 
‚Belenkentzündg,. Gicht, Bleich⸗ 
ſucht nach Duphteritis u. Influen- 

a ꝛc. su beziehen von (5781 
Rais & Wiesmann, Dennhaufen. 
Landwirt ſchaftl, Anzeiger 

für Oſt-Deutichland. a. 
Auflage 15000 Expl. SE IM 
Beſtes Inſertionsorgan für alle 
Iweige der Landwirthſchaft. Viele 
Stellenanzeigen, Abonnement für 
das II. Quartal 60 9 bel 8 


Poſtanſtalten. 
Erped. in Mohrungen Ditpr 


in der Landwirthſchaft * 
bringt jede Nummer des „Land- 
wirthſchaftlichen Anzeigers für 
Ditdeutichland” in Mohrungen 
Oſtpr. Einzelne Nummern 10 g. 
Abonnements für das II. Quartal 
60 3 bei allen Boitanttalten. 


Quittungsbücher, 


m Quitliren der : % 
find für 10 Diennige pro Can 
zu haben in der 
Expedition der 


Danziger Zeitung. 


22 
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Langgaſſe Nr. 78. 
Kama 
Hundegaſſe 75, 1 Tr., 


werden alle Arten Regen- und 
Sonnenſchirme neu bejogen, a, 
Schirme in den Lagen abgenäht, 
(ſowie jede vorkommende Repar, 
promt u. ſauber ausgeführt. 
MN. Kranki, Mittwe. 


Dunn mare 


Frühjahrs⸗Neuleiten 1995. 


Apart schöne Neuheiten in Kleiderstoffen auf das forgfältigite 
in allen vorkommenden Geſchmacksrichtungen und Preislagen ſortirt. 
Abpart schöne Neuheiten in schwarzen u. farbigen Seiden- 


stoffen in den gediegenſten Qualitäten, hervorragend geſchmackvoll. 
Apart schöne Neuheiten in Gardinen, Portiören, Tisch- 


decken, Teppichen und Möbelstoffen empfehlen zu 
den bekanmt billigen Preisen 
eee eee eee ee NE eee eee ee eee eee eee eee eee 


alter & Heck 


AATENTE 


und 
Muſterſchutz 


C. v. Oſſowshi, 
Ingenieur, 
Berlin W. 9, 
Potsdamerſtraße 3, 0 


Stellung auf 


Herm. Kling, 


Danzig. 
Generalvertreter für West- 
preussen. 


Geeluftige junge Leute 
erhalten, wenn Mittel 
zur Ausrüftung für 
lange Fahrt vorhand., 
ſofort und jederzeit 

klaſſig. 
Segelſchiff. u. Dampf. 
M. Gloede, 
II. Vorſetzen 35, 
Hamburg, 
Eonceifionirte 
BRAD PREIS 


oder 1. 
eres bei 


fiht aus. 
½1 Schachtel (12 Stück) 3 M, 
½ Schachtel 1,60 M. 


i Sonnenſchirme 
zum Beziehen, Abnähen der Lagen 
und zu jeder andern Reparatur 
erb. rechtzeitig. Moderne Stoffeu. 
Stöcke zur gefl. Auswahl. Schirm- 
beſorgt und verwerthetſfabr. B. Schlachter Holzmarkt 24. 


er 
& 2 
eo 


5773 an 211 


find zur 1. ſicheren Hypothek ſofort 
1. f 1 ü- 


— 


(beſte Naffineriemelaſſe), zur Viehfütt ügli i i 
jeder Quantität ſetzt * auf Faser, 2 en 
träge jeder Zeit ſofort ausgeführt werden. 


ie Flug 
Landwirthſchaft, Vorſchläge zu ihrer Verwendung als Futtermittel, 
in Gemeinſchaft mit 
mann Halle, Director 
bearbeitet von Dr. M 
unentgeltlichen Verfügung der Herren Intereſſenten. 
Anfragen erledigt unſer Comtoir Kiebitzgaſſe Nr. 5, Danzig. 


Nelaſſe zu Futterzwecken. 


Infolge vielſeitiger Anfragen halten wir 


Rüben-Melaſſe 


und können daher 5 
ſchrift: Die Rüben-Melafie im Dienſte der an 


renk- 
x cn und Dr. Kune Deli v, 
Kollrung-Halle a. S. halten wir gern zur 
Weitere 


den — — Dr. Brumme, Cöbejün, Dr. D 


Weſtpr. Zucker -Naffinerie. 


Lagerfäſſer, Bottiche, Spiritusfäſſer 


Kleinere Bier- und Branntweingebinde ftets auf Lager. 


Um geneigten 


liefert in tadelloſer Ausführung: 


in allen Größen und Stärken. 


illigſte Pre ſe. Prompteſte Bedienung. 


uſpruch bittet (5671 


Otto Jost, Böttchermeiſte 


Langgaſſe Nr. 78. 


Leere Bord. Wein- 
Oxhofte 


kauft jedes Quantum von jetzt 
bis Herbſt und erbittet Offerten 


E. A. Lühr, Magdeburg. 


An- u.Verkauf. 
in; ſolides, gut gehendes 
Materialwgaren-Geſchäft mit 

Schank in beſter Lage Danzigs 

iſt umſtandshalber unter ſehr 

günftigen Bedingungen zu ver- 
kaufen durch Paul Schwemin, 
[Hundegaſſe 100, 3 Tr. (5771 


J] ein mittleres, gut verzinsb. 


224 Haus mit Garten 


Alwird in Langfuhr, wöglichſt in 

[der Nähe des Waldes, ohne Ber- 

mittler iu kaufen geſucht. Off. u. 
d. 1g. erb 


ke 
6397 kräftiger Einſpänner. 
„Neidlinger. 


(Auflage über 6000). In der „Oſtdeuiſchen 


Ziehung am 14. Mai 1895. 


Es werden 450000 Looje zu 1 Mk. ausgegeben. Die 
3010 Gewinne haben einen Werth von 247 000 Mk. Die 
Gewinne beſtehen in Equipagen, Pferden und anderen 
Werthgegenſtänden. 

Die Looſe werden in der Expedition der „Danziger 
Zeitung“ für 1 Mk. abgegeben und gegen Einſendung 
Sofort zu haufen geſucht junger von 1,10 Mk. nach außerhalb verſandt. 


Wer eine offene stelle 


in Oſtpreußen beſetzen, wer ein Grundfiie oder Geſchäft n 
oder verkaufen will, beſtelle bei der Poſt für das II. ie 2 


„Oſtdeutſche Volkszeitung“ 


ierteljahr die 


General-Anzeiger für e 
olkszeitung“ ſind 
ſehr viele offene Gtellen 


für Handwerker, Landwirthe, Kaufleute und weibliche Berfonen 
ws _— weige, ferner viele Geſchäfts- und Grundſtücks-Ver- 
aufs- un 
deutihe Volkszeitung“ mit der Gonntags-Beilage „Frauen- 
Cectüre“ koſtei trotz großer Reichhaltigkeit 


aufsgeluchs-Anzeigen ꝛc. täglich enthalten. Die „Dil- 


i (5765 
nur I Mark pro Quartal. 


Die Inferaten-Zerle Noſſef nur 15 Pf. Brobenummern umſonſt. 


Inſterburg. 


„Oſtdeutſche Volkszeitung“, 


n RSS 


5 7 * 


er 
20. Stetiiner Sierde-Lotterie. 


Loos zu 1 Mark. 


\ 
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(6465 LEA! Bertin O., Aelmarhüfr. 88) lla Saldern, „a, eh eins Braune ers Erpedilin der „Du 1 Aung 5 


Stellmacherel. 


Schmiederei. Vagen-Fal brißm 0. F. Roell, Juh. R 6. Kolley, danzig, Fleiſchergaſſe 7 Pal ee Alempnerei 
en Dreherei. a | | . Ps: 22 2 1 een une meh era . E TORREEHEN. * 


27 


2 Ay, 
e 


Wir een unſer reichhaltiges Lage r r in fämmtlichen Sommer-Artinein für 
Damen. Herren und Kinder. Infolge günftiger großer Abſchlüſſe find wir in der 
Lage, die beiten Schuhwaaren, in feinen und gewöhnlichen Qualitäten, zu gam 
enorm billigen Preiſen verkaufen zu können. 

Dorjährige Schuhwaaren haben wir, um ſchnell damit zu räumen, bedeutend 
im Preiſe ermäßigt. 


Oertel | 8 _Hundius, Langgaſſ e 72. 


Max Loewenstein, 
Hulda Loewenstein, 
geb. Schleimer, 

cr l 


Heute Nachmittag 12½ 
Uhr entſchlief nach ſchwe⸗ 
rem Leiden unſer ſorg⸗ 
ſamer, innig geliebter 
Vater, Großvater und 
Schwiegervater, derfrühere 
Tonditoreibeſitzer 


Hermann Dieckert, 
im 72. Cebensjahre. 

Im Namen der tief- 
trauernden Hinterbliebenen 
Elbing, 22. Mär; 1895 
5774) Oscar Dieckert. 


Heute me nach 25 
langem Leiden in Jena 
meine innigſt geliebte Frau, 
unſere theure Mutter a 
Helene Hortense 
du Bois, 
geb. von Franki 
im Alter von 33 3 


us 


a 
Dieſes zeigt a 


a 
Sur den 20. Mär; 1895. 


Georg du Bois, 
Eorvettencapitän, nebſt 


Kinder. 

Die Beiſetzung findet 
Dienſtag, den 26 ärz, 
Nachm. 3¼ Uhr, in Cuko- 
Ihin bei Dielen ftatt, 


Gehmiebeeiferne 
Grabgitter 


nach eigenen Entwürfen in ein 
fachſten bis reichſten Muſtern, in R 


br an 


empfiehlt zu billigen Preiſen 


fur die Srühlahrs- und Gommer-Gailon zu Ueberziehern, Anzügen, Beinkleidern u, Weiten, 


 Damen-Mäntel-, Jaquet- und Umhang-Gtoffe, 


Das Ladenlokal iſt vom 1. Juli a. c. zu vermiethen. Die complete Laben⸗ 


Ausverkauf 
Aufgabe des Geſchäfts. 


Das Lager bietet in reichhaltigſter auswahl: WE 


Neuheiten jeden Genres 


. Sandberger, 


No. 27 Langgasse No. 27. 


Loden und Cheviots 


zu Mänteln, Joppen, Jagd-, Sport- und Wirthſchafts-Anzügen, 


Schwarze Tuche und Satins 


zu nee und Einſegnungs-Anzügen, 


Farbige Tuche und Düffel | 


uu Uniformen, Livrsen, Wagen- und Billard-Bezügen etc., 


wie — in vorzüglichen Farben, 
Zutterftoff-Artikel, Kragenſammete etc, 
zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen gegen Caſſa. 


Ich mache gam beſonders darauf aufmerkfam, daß alle Waaren abſolut 
tadelloſer Beichafienheit, äußerſt haltbar, folide und krumpffrei find, 


Dem geehrten Publikum bietet ſich ſomit günftige Gelegenheit, wirklich 
ſtreng reelle Waaren billigft zu erſtehen. Mufterkarten franco. Waaren⸗ 
ſendungen im Betrage von Mark 20,00 an und darüber portofrei. 


F. W. Puttkammer, Danzig, 


Canggaſſe Nr. 67, 
Tuchhandlung en gros et en detail, 


Gegründet 1831. 4 


einrichtung fteht zum Verkauf. 


(5573 


hünſtleriſcher Ausführung, 
R.Friedland, Danzig, Noni 


Aunftfchmisbernerkftatt, 
Boggenpfuhl 81. (87 
Niederlage 


Brauerei Konarth 


(Schifferdecker) 
Königsberg i. Pr. 
befindet ſich 
„ Nr. 20. 


in 6 


Inh 


Geld- Lotterie 


Original- zu anie, Kalbe, 
Viertel un tel 
zu haben del (5213 


Hermann Lau, 
Langgaſſe 71, 


Vorbereitung zum 
einjähr. Examen 


Hinz, 


. rer, 
Schw. Meer, Kl. Bergstr. 8. 


Künstliche Zähne ett. 
Paul Zander, 
Breitgafie 105’, 


Gtrümpfe, 
Fe 
Socken 


und 


Tricotagen 
empfiehlt — er Aus- 


ane Fabrik 


dito Har der, 


Große EE 2 u. 3. 


nD2 N 
Gämmtliche 
Colonialwaaren, 
Liqueure 
und Weine 


empfiehlt in ben 
ſoliden Prelſen — 68332 


S. Berent, Danzig, 
Aoblenmarkt 27. 


FF. Dessert- nnd 


> Frühstlicksweine 
uſter Ausbru 1. M 1-75 
Menefer Ausbrun > A 2,50 
Malaga Keres - M 
Rothe und weiße 
Alte Bortweine - 12 
empfiehlt in Original-Abzügen 


Max Blauert, 


Danzig, 
Caſtadie, am interpiah, 
Ungar- Weinhandlung. 


u. 


102) 


Nürnberger Erporthi et 


der. Adien- 


l. Fin erg Snderhrät, 


l. 
rait 4 e flaihenreif, 


vortafihes 


wäſcht, färbt — l 


August Hoffmann, 
Stroh- und Pilzhutfabrik, 


Nudolph Miſchke 


2 Milchsatten, 


verz. Milchtransport- 
verz. Milchkühler, 


verz. Messkannen 


verz. Eimer u. Schüsseln 


Nudolph Miſchke, 


Schindelbächer 8 
fertige aus beſtem oſtpr. 
reinen Tannenkernholi, be- 95 
deutend billiger als jede 
Goneurreng, 
Schindel in meinen eigenen 
oſtp. Wäldern anfert.laſſe. 
Garantie 30 Jahre. Zahlung 
nach Uebereinkunft. Liefe- 

rung der inde 
nächſten Bahnitation. Geil. 8 
Auftröge erbittet x 


Gambriuus⸗Halle, 


Reſtaurant erſier Klaſſe. 


Frühſtück-, Mittags- 


Ausſchank von Danziger, 
50 Königsberger u. Münchener 


Säle zu Geſellſchaften. 
Diners und Soupers in und 


500. Nin 7 


ebinden und Fla 


1% 


rei 
einge 


empfiehlt } K 
für das Alter von 1—6 gahren 
in reicher Auswahl billigſt 


Julius Kayser, 
Sangpale Nr. 67, Eingang Porfedhaiiengan. 


Be 


om, 1 00 fü r 3 M. 
sch orter 


Reichhaltigste Auswahl aller Sorten 
Schuhwaaren zu 


billigsten streng festen Preisen. 


Anfertigung nach Moaass. 2 
Annahme von Reparaturen. 


ftark n 
101 dheilsbier, 
eſundheitsbie 
1 (S8 


N. Pan ko waki, 
aber: D. Dachelburs, 
383 Nr., 120. 


Stroh⸗Hütt 


billig und gu 


feit mehreren Jahren in den beſſe ren 
Familien eingeführter N 


Schul- Anzug 


iſt das anerkannt beſte u. praktiſchſte 
Kleidungsſtück für Knaben im Alter 
von 5—17 Jahren. (5769 


L. Murzynski, 


2 Gr. Wollwebergaſſe 2, 
Kinder-Confections-Balar, 
„ Sbecialgeſchäft eriten Ranges. 


Heil. Geiſtgaſſe 26. 


empfiehlt 


20000 Mark 


15 billigem Zinsfuß sur 2, ganz 
cheren Stelle geſucht. * 
verbelen. Offerten u. 5777 
an die Exped. d. 3 g. ee 


Cafe Selonke, 


Olivaerthor 10. 
Sonntag, 24. März 1895: 


Concert 


von Mitgliedern der Kapelle des 
Leib-Huſaren-Regiments. 
Anfang 5 Uhr. Entree Di, 


Wilheln⸗Thegler. 


Beſitzer u, Bi: Hugo Me 
Sonni. 2 Nachm. 30½— flir: 


Aufallgem. Wunſch: 


Ninder⸗Vorſtellung. 
Neues koniſch. Progr. 
Sin Pläſent⸗Verlooſg. 


0 größ. Gegenſtände. 
geber Beſucher 1 Loos gratis, 
Entree für Kinder: 

3 Parterre 15 

an Akne 1 Kr — 8 

rwa as Doppelte. 
Abds, 7 Uhr, Kaſſenöffng. s Uhr: 


Große Ertra⸗Vorſtellung. 
en Kunſtſpecial. 
1 edert, 


770 menge 


kannen, 


verz. Milchsiebe, 


mit Glas-Scala, 


zu billigsten Preisen. 


Langgasse No. 5. 


weil ich die 7 


in verschiedenen Preislagen. 


Tapeten, 


| reiche Auswahl in den neueſten Muſtern, 
ältere Muſter im Preiſe 
ermäßigt. 


ur SIR 


1 Strümpfe, Handschuhe. 


Sue. Hsdılus Sies oo ‘uszınyas BE 


Schindelmeilter, Sinten, 


Knöpfe, Perlgarnituren, 
Seidene Bänder, Spitzen, 


den Empfang der neuen Stoffe, His 


das Modernſte der Saiſon in 
Fabrikaten, jeige ergebenſt an sröhter Auswahl u. reellen 


Feinere Herren-Barderob 1 tie 
tadellos ſitend zu billigen Dreifen, 2 . Garage 


P. Steinwartz, 


Langenmarht Nr. 22, parterre. 


Ketterhagergaſſe 3. (5749 


Abendſpeiſenkarte 


zu mäßigen Preiſen. 


Bier. 5 Gefammtauflage 
3 Beilage der Fahrrab- 


anzig (Herm. Aling) 


Dr 
. 
beigefügt. 


außer dem Haufe, 
Wee 
JW. Neumann 


Drum und Dertas 
von A. I. Aelemanı ai Dandp 


= 1 
s 


Es lag wahrſcheinlich 


Ion Beſitzer aus dem Geſchlecht der pommerelli- 


ſtandenen Erbſtreitigkeiten thathräftig eingreifend, 


r „ 


Abfalle des preußiſ 


Beilage z 


Zur Geſchichte der Feſtung Danzig. 

n der Sitzung des weſtpreußiſchen Geſchichts⸗ 
a am BERN; den 9. d. Mis., hielt Herr 
Gymnaſialdirector Dr. Baltzer aus Schwetz 
einen inhaltlich ebenſo lehrreichen als ſtiliſtiſch 
feſſelnden Vortrag über einige der vielen inter⸗ 
eſſanten Probleme, welche eine Seftung mit ſo 
reicher Vergangenheit, wie ſie Danzig hinter ſich 
at, der Geſchichtsforſchung ſtellt. der Vor- 
tragende knüpfte ſeine Erörterungen mehr oder 
weniger an die Darſtellung an, welche der greife, 
aber mit geiſtiger Friſche raſtlos arbeitende 
Beneral Köhler aus Breslau, der hier früher 
Artillerieoffiier vom Platz war, in dem vor 
½ Jahren erſchienenen Buche: Geſchichte der 
Danzig und Weichſelmünde gegeben 


tungen e 5 ; g 
bet Wie ich bereits früher in dieſer 
Jeiiung in einer Aritik über jenes zwei- 


bändige Werk ausgeführt habe, jo hob auch Dr. 
Balher die umfaſſende Belejenheit, die techniſche 
Sachkenntniß und eine ebenſo liebevolle wie 
ründliche Vertiefung in die Geſchichte dieſer Stadt 
überaus rühmend hervor. Köhler hat mit der 
Vorgeſchichte Danzigs beginnend, die Schickſale 
der Zeſtung ſammt ihrer Pertinenz Weichſel⸗ 
münde bis in die erſten Jahrzehnte unſeres Jahr- 
hunderts dargeſtellt und in lehrreichſter Weiſe 
gezeigt, durch welche Bedürfniſſe jedes Mal die 
baulichen Anlagen veranlaßt und umgekehrt, wie 
dieſe den an ſie geftellten Forderungen im Kriege 
gerecht geworden find, Die früheren Autoren, 
wie den Major Hoburg und den aus dem Frei- 
eltskriege rühmllchſt bekannten Friccius, welche 
fc in ihren 1852 bezw. 1854 erſchienenen Büchern 
über denſelben Gegenſtand verbreiteten, läßt 
der General beſonders dadurch weit hinter 
ſich, daß er überall auf die allgemeinen 
politiſchen Verhältniſſe und auf den jeweiligen 
Stand der Ariegskunft und »wiſſenſchaft jorg- 
ältig Nückſicht nimmt. Das nachfolgende Referat 
er änht fih nun auf diejenigen Bauten, welche 
der Dortragende bei der Schilderung der 
pommerelliſchen und Ordenszeit hervorhob. 
Danzigs ältefte militäriſche Anlage iſt das jo- 
genannte castrum Gdansk. Da an dieſem Caſtell 
laut einer päpſtlichen Bulle von 1148 ein Schiffs- 
oll erhoben wurde, jo muß es am Waſſer ge- 
legen haben, wie Köhler überzeugend ausführt 
gegenüber einer Annahme Hoburgs, als ſei der 
Hagelsberg Sitz der früheften Befeſſigung geweſen. 
ich auf dem linken Ufer der 
Mottlau unweit ihrer Mündung. Urſprünglich 
nur nach Art der flaviſchen Burgen dürch Erd- 
wall und Palliſaden gebildet, enthielt das Caſtell 
im 13. Jahrhundert auch einen ftarken Thurm 
und galt für ein faft uneinnehmbares Bollwerk 


chen Herzöge. Nach deſſen Ausſterben im Jahre 
308 hat ſich der deutſche Orden, in die zwiſchen 
den polniſchen und brandenburgiſchen ZJürſten ent- 
age ſind wir lediglich auf Combinatlonen ange- 
a weil die Danziger im Jahre 1454 bei dem 
chen Bundes ana 1 rt 
Krone Polen das Schloß vollſtändig derſtor 
haben, — Furcht, daß m in ihm ber neue 
Landesherr feſtſetzen könnte. Aus Mauerreſten, 
Io: Theil unterirdiſchen, und aus einer zu An- 


ang des 17. Jahrhunderts gemachten Aufnahme 
er wüſten Burgſtätte reconſtruirt Köhler in 


ſcharfſinniger Meile auf dem zwiſchen Garnifon- 


lazareth und Nittergaſſe, bis an die Mottlau 
reichenden Terrain das Ordensſchloß. Als einziger 
Reſt deſſelben wird noch heute ein Thurm am 
brauſenden Waſſer, der ſogenannte Schwan, 
gezeigt. Da er fo, wie er heute ba fteht, feine 
Frontmauern dem ehemaligen Schloſſe zuwendet, 
ſo dürfte er entweder gar nicht zu der Befeſti⸗ 
gung gehört haben, wie Köhler behauptet, 
oder wie es mir ſelbſt glaublicher erſcheint, 
erſt durch die Danziger feine gegenwärtige Ge- 
talt erhalten haben. Es wird nämlich unter 
— Klagen der Stadt Danzig über den orden, 
welche ſchließlich den Abfall herbeiführten, auch 
wiederholt diefenige aufgeführt, daß zu den Zeiten 
des Comthurs Heinrich von Plauen „up unſer 
PPC 


Berliner Plaudereien. 
Don E. Dein. 


Regengüfle, Sonnenſchein, markerkältender Wind 
und die erſten Schneeglöckchen — linde Frühlings- 
lüfte ſind anders, aber wir haben doch wenigſtens 
eine Ahnung, daß es Frühling werden könnte 
nach dieſem langen, böſen Winter. Er und ſeine 
Gaben werden noch genug von ſich reden machen 
— eine Influenza-Epidemie, wie fie noch nicht da- 
geweſen, Arankheiten jeder Art, keine Familie iſt 
verſchont geblieben, politiſche Streitereien und 
Mißtöne, die häßlichen Wiederhall weckten, 
theatraliſche Mißerfolge, wie wir fie im Derlaufe 
einer Gaifon noch nicht gezählt haben, das heißt 
der Winter 1895 für Berlin. Noch nie iſt das Wort 
„böſe Zeiten“ fo bedeutungsvoll in der Conver⸗- 
ſanon geworden, Alt und Jung führt es 
im Munde, Hoch und Gering, jede politiſche 
Partei beanſprucht es. Man könnte einen Preis 
ausſetzen für einen völlig zufriedenen Menſchen, 
der den hinter uns liegenden Monaten einen 
Kumnus fingen möchte. die Sterblichkeit hier iſt 
eine große geweſen, ganz beſonders erſchreckende 
Zahlen weiſt aber die Gelbſtmordſtatiſtik auf — 
vier, fünf, ſechs Fälle an einem Tag, die Motive; 
Noth, Krankheit, unglückliche Liebe, Furcht vor 
Strafe bei ein paar Schulknaben, Geiſtesſtörung. 
Mehr als je wirft man in unſerer Zeit das hoft- 
barſte Gut, das Leben, weg — ein bedenkliches 
Zeichen! Unter den Liebespaaren, die mit einander 
in den Tod gehen, ſpielen die Ferdinands und 
Luiſen und Werthers aber keine Rolle 
mehr — Arbeiter und Fabritmädchen, kleine 
Commis und Modiſtinnen find jetzt von der 
Romantik angehränkelt, die früher das Privi⸗ 
legium höherer Stände war. die vorneyme 
Zugend iſt blaſirt, wo wäre da noch 
ein junger Mann zu finden, der ſagt: 
die oder heine! und eine höhere Tochter 
iſt längſt von der Lebensweisheit durchdrungen, 
daß Liebe wechſeln kann und tröftet ſich klüglichſt: 
Iſt's nicht der — ſo ein anderer. Schopenhauer 


Stad fryhait by dem Ziſchmarkte“ ein Thurm 
zu ihrem Nachtheil gebaut worden ſei. Aus dleſem 
Grunde läßt ſich am beſten erklären, warum der 
Schwan bei der vollſtändigen Zerſtörung der 
übrigen Schloßbauten wenigſtens theilweiſe ver- 
ſchont blieb. i 

Nach der Eroberung der Burg im Jahre 1308 
wurde den auf dem Boden der heutigen Aliſtadt 
angeſeſſenen Bürgern Has von dem ſiegreichen 
Orden befohlen, die Häuſer abzubrechen und ſich 
auf dem Raum anzuſiedeln, den ſpäter die Recht⸗ 
ſtadt einnahm. Lange Zeit blieb der Ort, wo die alte 
pommerelliſche Stadt gelegen hatte, die laut 
Ueberlieferung 1295 mit Planken befeſtigt worden 
war, wüſt und erſt ſpäter geftattete der Orden 
einigen Kandwerkern die Niederlaſſung und Bil- 
dung einer Gemeinde. Niemals aber wurde ihr 
das Stadtrecht verliehen, weil ſie damit auch das 
Recht der Befeſtigung erlangt hätte, wodurch 
alsdann das Schloß von der unmittelbaren Der⸗ 
bindung mit dem Ordenslande abgeſchnitten wurde. 
Aus demſelben Grunde erhielt auch die ſeit 1310 
in der Bildung begriffene rechtſtädtiſche Gemeinde 
erſt im Jahre 1343 ihre Handfeſte. ö 

Sofort nach dieſer Derleihung beeilten ſich die 
Bürger, ihre in raſchem Aufblühen begriffene 
Stadt zu befeſtigen. Am 26. März des genannten 
Jahres iſt der erſte Stein zur Stadtmauer, wie 
ein Chroniſt des 16. Jahrhunderts erzählt, unter 
dem Eckthurme am heutigen Gtadthofe gelegt 
worden. Dieſe Handlung hat Prof. Roeber aus 
Düffeldorf in dem jüngft im weißen Saale des 
Rathhaufes angebrachten Gemälde bildlich dar- 
zuftellen verſucht. Trotz der ſofortigen b 
nahme der Befeſtigungen find noch mehr als 
100 Jahre über den Arbeiten zur Umwehrung 
der Rechtſtadt vergangen. Durch eine Derordnung 
des Rathes von 1378, die Aufbewahrung der 
Thorſchlüſſel betreffend, erfahren wir, daß damals 
8 Thore vorhanden waren. 5 

Sie nennt das Kohethor, das „Pedor“, Koggen⸗ 
thor, Ankerſchmiede-, alte heilige Geiſtthor, Ketter- 
hager-, Breite- und nochmals das heilige Beift- 
thor. Dieſe Verordnung läßt vor allem die Er- 
wähnung des Kausthores vermiſſen. Entweder 
beſtand die Verbindung zwischen dem Schloſſe 
und der Rechtſtadt noch nicht, oder aber der 
Orden hatte über dieſes Thor noch ſelbſt zu ver- 
fügen, wie er es 3. B. noch im 15. Jahrhundert 
in Elbing von einem ähnlich gelegenen Thore 
verlangte. Unter dem „Dedor“ möchte ich gegen. 
über Köhler und Baltzer das ſpätere Kuhthor 
verſtanden wiſſen, das heute allein noch in ſeinem 
Keußeren die urſprüngliche Geſtalt bewahrt hat. 
Die doppelte Nennung des heiligen Geiſtthores 
läßt ſich mit Köhler wohl auf die an den Enden 
der genannten Straßen gelegenen beiden Thore 
deuten. Die Ringmauer, vor welcher der 29 
lag, war am Zuße 5—6 Juß ſtark und 20 Juß 
hoch. Ein Reſt derſelben ſüdlich des Kiek in de 
Köh iſt in diefen Tagen bei einem Neubau abge- 
tragen worden. Hoffentlich wird durch denſelben 


Dorzügen gehört es, daß er, der den 
Eckpunkt in der rechtſtädtiſchen Ringmauer bildete, 
gegenüber den fonftigen viereckigen Stadithürmen 
wie der Ankerſchmiede- und der Echthurm am 
Stadthof, eine achteckige Geſtalt zeigt. Ueber jeine 
7 Etagen von 26 Fuß Durdmefjer, über ſeine 
Höhe von 80 Fuß, über den unter ſeinem Dache 
vorſpringenden Mauerſchild habe ich mich ſchon 
in einem früheren Zeitungsberichte ausgeſprochen. 
Nur feinen Namen will ich hier nachträglich zu 
erklären verſuchen. Während Koburg den Namen 
davon herleitete, daß die Bürger von dieſem 
hochragenden Thurme in die Ordensküche Ein- 
blich hatten, hat Köhler überzeugend nachge- 
wieſen, daß bei einer ſo großen Entfernung von 
dem Srdensſchloſſe davon gar nicht die Rede fein 
könne. Dielmehr auf den Ausblick in das freie 
Feld weſtlich des Thurmes und der Stadtmauer, 
auf die große Heerſtraße und das Gebirge war 
ſeine Anlage als Warte berechnet. Liegt hierin 
nun auch thatſächlich ſeine militäriſche Bedeutung, 
ſo iſt der Name damit noch nicht erklärt. 
Aus einer Notiz, welche Baltzer berelts früher 
in einer Kritik über Köhlers Werk brachte, da 
daß dieſelbe Bezeichnung auch für einen Thurm 


ſcher Peſſimismus, Nietzſche'ſche und Stirner'ſche 
Lehren find’s nicht, die bei den liebenden Paaren 
den Selbſtmordgedanken wecken, ein paar Bei- 
ſpiele oder Hintertreppenromane richten das an. 
Und ganze Familien werden von verzweiflungs⸗ 
vollen, nothleidenden Vätern hingeſchlachtet und 
dazwiſchen klingt ein Schreckensruf von irgend 
einem neuen Raubmord. Das dient im Perein 
mit all den häßlichen Strömungen, die ſich in 
Berlin geltend machen, der Kleinlichkeit in politi⸗ 
ſchen dingen und Anſichten wirklich nicht zur 
Glorificirung der Reichshauptſtadt. Und wenn fie 
in der Provinz darüber die Achſeln zucken, fo 
haben fie recht — ein Sodom und Gomorrha ft 
Berlin nicht, wie die Zeloten ſchreien, aber anders 
und beſſer könnte Vieles fein, £ 

Was fage ich Ihnen von den ſchönen Künſten? 
Bei Ugo Barroccio, Unter den Linden Nr 16, hat 
der Nordländer Munch wieder eine Gonderaus- 
ftellung veranſtaltet. „Derſchroben“ werden Sie 
lagen, wenn Sie diefe Frauengeſtalt anſehen, die 
er Sphinx nennt und die verzweifelte Achnlich- 
keit mit einer Kalbskeule hat — von den anderen 
Bildern gar nicht zu reden. Er könnte ohne den 
Sparren im Gemüthe und Geblüte etwas leiſten. 
„Bizarr“ werden Sie Axel Gallen nennen, ſeine 
Motive find es, fein Können ift groß. Sein 
„Wundfieber“, das einen verftümmelten Arbeiter 
auf dem Schmerzenslager zeigt, hat die goldene 
Medaille, die ihm in Paris wurde, unſtreitig 
verdient. vom Theater? Drei Novitäten an 
einem Abend: „Am Spieltiſch des Lebens“ von 
Arien (in Danzig früher gelegentlich Haaſes 
Gaſiſpiels unter dem Namen „Auf Rode 
und Triberg“ aufgeführt) im Leſſingtheater 
— „drohnen“ von Stratz, im Deutſchen 
Theater und „Fans der Träumer“ von 
von Faber im Neuen Theater — und alle drei 
von berechtigtem Nichterfolg begleitet. Sie ge- 
ftatten alſo, daß ich hierüber das Silber des 
Redens in das Gold des Schweigens umſetze. 

Dafür führe ich Sie in den großen Saal des 
Kaiſerhofes, wo im „Derein Berliner Kaufleute 


die allgemeine 
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im mittelalterlihen Magdeburg anzutreffen ſei, 
habe ich in meinem früheren Aufſatz: Zur Bau- 
eſchichte der Thürme am Dominikanerplatz ge- 
chloſſen, daß der Volksmund für alle derartigen 
hohen Thürme eine ſolche charakteriſtiſche Be- 
nennung erfunden hat. Diefe Erklärung muß 
ich jetzt widerrufen, weil ich aus einem Inventar- 
verzeichniß, welches Danzigs erſter Artilleriemeiſter 
Veit Wolf v. Senftenberg am 17. Auguſt 1564, 
als er vom Rathe zum Verwalter des Domini- 
kanerkloſters eingeſetzt war, anfertigte, erſehe, 
daß der Thurm daher ſeinen Namen hat, weil 
er „in der maur hinter der Kuchen“, d. h. der 
Kloſterküche gelegen war. 

Die Süd- und Meftfront der Stadt umzog ein 
Zwinger oder Parcham, wie er in den Städten des 
Ordens ſich vielfach findet. Die ganze Breite des- 
felben füllt der Zeckige Strohthurm unweit des Zeug⸗ 
hauſes aus, der nicht in die Stadtmauer einbezogen 
war, ſondern vor ihr ſtand. Auch ſonſt wurden 
Thürme bis in den Zwinger hineingebaut oder unter 
ſich verbunden, fo daß vor dem eigentlichen Mauer- 
thor ein zweites äußeres Thor entſtand. Solche 
Thorbefeſtigung als Ganzes bildete ein kleines 
Fort von nicht unbedeutender Stärke. Auf etwas 
andere Weiſe ſicherte man die Langgaſſe, indem 
man gerade vor dem Hohen Thore zu deſſen 
Deckung einen Thurm erbaute. Daß von dieſem 
„hohen“ Thurme der Name hohes Thor abzu- 
leiten ſei, möchten wir Hoburg und Köhler ungern 
glauben, da doch andere Thürme auch hoch waren. 
Es wird wohl dabei bleiben, daß das hohe Thor 
fo hieß, weil es zur Höhe führte, wie das lege 
Thor, weil es zur Niederung geht. Wann die 
rechtſtädtiſche Befeſtigung als Ganzes zuerſt fertig 
geweſen und wie ſie allmählich verſtärkt worden 
iſt, läßt ſich im einzelnen nicht mehr feſtſtellen. 
Wichtige Stücke find jedenfalls erſt nach 1454 ent- 
ſtanden, da der Orden, folange er Landesherr 
war, mit eiferſüchtiger Strenge die Schaffung 
neuer Anlagen beaufſichtigte und nöthigenfalls 
beſchränkte. So verhinderte z. B. 1444 der Haus- 
comthur die Danziger am weiteren Bauen, als jene 
das 2 Jahre zuvor abgebrannte hölzerne Arahnen- 
thor in ſehr ſtarkem Mauerwerk erſetzen wollten, 
und der Kochmeiſter geſtattete auf dle eingelegte 
Berufung die Fortſetzung des Baues nur in der 
Mauerftärke, wie fie die vom Orden ernannten 
Werkmeiſter für erforderlich erachtet hatten. Das 
Krahnenthor, wie es heute ſteht, diente nämlich 
nicht bloß der Erleichterung des Schiffsverkehrs, 
auf die fein Name hinweiſt, ſondern es war zu- 
gleich als eine weit über die Mauer vor- 
ſpringende und Geſchütze aufnehmende Anlage 
geeignet, die Mottlau nord- und ſüdwärts zu 
beſtreichen. Es ſicherte aber auch vermuthlich die 
in der Breitenſtraße ſich ſammelnden Truppen 
gegen den Schuß von oben. Die Truppen aber, 
welchen die Pertheidigung der Stadt oblag, 
waren die Bürger ſelbſt, da in den Ordensſtädten 
ehrpflicht beſtand. Sie waren 
digung hließend an die Wacht. 


iz 


2 Brei en- lar ers 


waren. An der Spitze der Quartiere ſtanden je 
2 Quartiermeifter. Ich finde dieſelben in Danzig 
zuerſt im Jahre 1490 im Nathsdenkebuch, dann 
1516-1519 für militäriſche Zweche erwähnt. 
Diefe Eintheilung der Bürgermiliz iſt thatſächlich 
älter als Baltzer, der ſie in ſeinem Vortrage in 
die 2. Hälfte des 16. Jahrhunderts verſetzte, an- 
nahm. Dr. P. Gehrke. 


—— —— — — —ê 
Frühlingsgedanken in der Kaſſubei. 
Plauberei von Dixi. 

O Lenzeswonne! O Frühlingsluſt! Wie herrlich, 
wie ſchön, wie wundervoll biſt du doch —— — 
in den Millionen Inrifher Gedichte, die des 
Jünglings Kerze ſchwellen, des Vachfiſches 
„reizende“ Gedanken ſo „allerliebſt“ wiedergeben, 
die alle Welt erfüllen, vornehmlich aber — den 
Papierkorb! 

Lievliche Cenzesluſt! — — — 

Er iſt da, er hat im Kaiender geſtanden, wir 
haben ihn: Zrühlingsanfang! Wieder und wieder 


wurde in den Kalender geſehen — nein, was 
EPE ꝰ . . . ̃]˙ ... RENT 


und Induſtrieller“ Fräulein Helene Lange einen 
Vortrag hielt. Von allfeitigem warmen Bei- 
fall begrüßt, der Saal war dis auf den 
letzten Pla gefüllt, begann die unentwegt 
tapfer in der maßvollſten und berechtigſten Weiſe 
für die Frauenbewegung kämpfende Rednerin 
über „Moderne Probleme in der Frauenwelt“ 
zu ſprechen. Sie gab einen kurzen Ueberblick 
über die Entwickelungsgeſchichte der Menſchheit 
und wies nach, wie berechtigt die Forderung der 
Frau von heute ſei, ſich ihrer Individualität nach 
frei entwickeln zu können. Ursprünglich, als der 
Mann nur auf den Kampf angewieſen war, lag 
jede andere Thätigkeit in den Känden des Weibes 
— fie iſt die Mutter aller Aunft und Induſtrie, 
wohlverſtanden, in deren primitiveſten Anfängen. 
Ze mehr der Mann, durch geregelte Derhältniſſe 
nicht mehr für die Sicherheit der Perſon und 


der Kabe zu kämpfen brauchte, wurde das 
Weib in engere Thätigkeit eingedämmt, 
bis es zu jener Art von Knechtung kam, 


welche die Frau nur auf die Sorge für die 
Familie und die eigene Perſon beſchrännte 
Lombroſo, Ellis, Dreſſel u. ſ. w. wurden als 
gegen und für die Forderungen der heutigen 
Frauenwelt angeführt und die traurige Thatſache 
beleuchtet, daß die den Männern erwachſende 
Concurrenz auf den geiſtigen wie prahktiſchen 
Arbeitsgebieten die große Gegnerſchaft derſelben 
hervorrufe. Was vor Jahrzehnten ein Weckruf 
war, das muß aber jeder Gerechtdenkende zu- 
geben, iſt heute ein Nothſchrei geworden — 
und darum läßt ſich die Frauenbewegung 
auch nicht mehr aufhalten, wenn ſie auch, 
wie Helene Lange darlegte, noch in deutſchlard 
gegenüber den anderen Culturländern die hoch. 


muͤthigſte Zurückweiſung erfährt. Dielleicht wird 


der Sieg um tanie Jahre ſpäter erfochten, aber 
kommen wird der Tag, an dem er gefeiert wird. 
Auch die Frau beanſprucht ihren Einſatz für die 
Entwickelung der Menſchheit! Nicht mehr in klein- 
lichem Zeitvergeuden, in Tändelei und Toilette- 
ſorgen ſoll fie aufgehen! Helene Lange beherrſcht 


Schönpeit, und nicht in letter 


getrennt 


u Nr. 21263 der Danziger Zeitung. 


Sonntag, 24 März 1895 (Morgen-Ausgabe.) 


ſehe ich denn? Wirklich und wahrhaftig Früh⸗ 
lingsanfang. Hui, wie liebliche Muſiß pfeift da 
draußen der Wind, wie friſch und munter treibt 
er die weißen Schneeflocken herunter, daß es 
eine wahre Wonne wäre — wenn im Kalender 
nicht ſchon Frühlingsanfang ftände, Beide 
Thatſachen wollen ſich nur ſchwer vereinen 
laſſen, beide aber ſtehen unbeſtreitbar feſt. 
Ja, Ihr glücklichen Städter, glaubt Ihr's wohl, 
daß ſich der Frühling bei uns mit dem ſchönſten 
Schneegeſtöber eingeführt hat? — Nun, ob man 
es glauben will, oder nicht, das ändert wenig an 
der traurigen Thatſache. 

Traurig, fürwahr, und doppelt traurig in 
unſerem Zeitalter des Verkehrs! Iſt es nicht ein 
erhebender Gedanke, daß man gar im Frühjahr 
noch von jeder Verbindung mit der Außenwelt 
abgeſchloſſen werden foll? Haben wir es doch im 
Winter ſchon mehr als zur Genüge ausgekoftet. 
Und jetzt, da endlich, endlich, ganz vereinzelt auf 
wenigen Bergesſpitzen — keine Silbe übertrieben! 
— ein Sleckchen ſchwarzer Erde ſichtbar wurde 
und ſich von dem ewigen Schnee hoffnung- 
verheißend abhob — jetzt muß uns neuer 
Schnee, neue Kälte, neuer Wind überraſchen, 
jetzt, im ſogenannten Srühling. Gottlob 
hatte petrus ein Einſehen und hielt mit 
der übermäßigen Gnade, in welcher er uns 
dies neue Geſchenk machte, bald ein, doch was 
der Schnee nicht that, das that doppelt der kalte 
Wind, welcher nun wieder die friſchen Flocken 
vom Boden hebt und luſtig mit ihnen ſpielt. 
Meterhoch liegen noch die alten Schanzen — an 
ihnen fand der friſch aufgewirbelte Schnee aber- 
mals ein Hinderniß, und aufs neue verſperrt er 
die mühſam ausgeſchaufelten Wege, und aufs 
neue beginnt das Schaufeln. 

Es giebt auf den Chauſſeen Stellen — ſoll ich 
nochmals verfihern, daß Jägerlotein völlig aus- 
geſchloſſen iſt? — Stellen, an welchen zwiſchen 
den hohen Schanzen die Pferde ſelbſt vollſtändig 
verſchwinden, obgleich ſie noch auf einer über 
fußhohen Schneeſchicht gehen! O ja, man hat er- 
hebende Frühlingsgedanken, wenn man dieſe 
Wege paſſirt. Wo ſind die Schneeglöckchen, wo 
ſtechen die Störche, von denen man an anderen 
Orten berichten kann? So weit das Auge 
reicht, nichts erblicht es auf der ganzen 
weiten Fläche als Schnee, Schnee und Schnee. 
Glückliche Städter, die Ihr nichts mehr hört vom 
Geläute der Schlittenglockhen, die Ihr nichts mehr 
ſeht von den ſchützenden Pelzen, die Ihr nichts 
mehr ahnt von den Schneemaſſen im Kerzen der 
Kaſſubeil Wie melodiſch klingt jenes Geläute doch 
— im Winter, wie behaglich hüllt man ſich in den 
warmen Bel} doch — im Winter, wie munter 
jauchſt man nicht über den glatten, blendend weißen 
Schnee hinweg — im Winter! 


Aber im Frühling??? Brrrl Wie öde, wie be- 


drückend wirkt da nicht all dieſes. die Umgegend 


Danzigs iſt wahrlich überreich an landſchaftlicher 
Reihe ſteht die 
mer genug des 


die er ſtets zu 
beobachten hat. 

Es muß doch Frühling werden! tröſten freilich 
nicht nur die Dichter. die ewige Weltordnung 
zeigt es uns, daß dieſe Hoffnung nicht zu Schanden 


werden kann. Wenn man aber ſieht, wie lange 


die Kaſſubei bei dieſen ſchier unendlichen Schnee- 
maſſen noch auf den wirklichen, vollen Frühling 
zu warten hat, wenn man bedenkt, daß hier vor 
einigen Jahren notoriſch noch am 22. April 
Schlitten gefahren werden mußte, dann muß 
man zugeben, daß es durchaus nicht fo über- 
trieben iſt, wie es klingt, was man unter ähn- 
lichen „Frühlings“ verhältniſſen hier vor mehreren 
Jahren mit Galgenhumor fang: 

Der Mai iſt gekommen, drum nehmet, o Graus! — 

Die Pelze und Schlitten noch einmal heraus, 

Und heiget nur tüchtig, ſonſt friert ihr an! 

Doch wer einen Ofenplatz ſein nennen kann, 

Der preiſe ſich glücklich im herrlichen Mai, 

Denn Winter noch iſt es in der Kaſſubei. 

Das Veilchen, das ſieht man im Bilde jetzt oft, 

Doch vergeblich noch wartet, wer etwa ſchon hofft', 
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ihr Gebiet vollſtändig; taktvoll, klug und klar, 
hie und da ein humorvolles Streiflicht aufleuchten 
laſſend, iſt ſie eine warm beſeelte Kämpferin für 
ihr Geſchlecht, keine Anſtreberin wilder Emanci- 
pation, eine Ruferin zur Pflicht, zur Selbſtachtung, 
zur Theilnahme an den Forderungen der Zeit. 
Großer Beifall nach Beendigung des Vortrages 
bewies der Rednerin, wie ſie zu wirken gewußt 
hatte und wie man ihr zuſtimmte. 

Dieſe Zuſtimmung kann man auch einer anderen 
Frau, Dr. Emilie Kempin, Docentin der Rechte an 
der Univerſität Zürich, nicht verſagen, wenn man 
ihre Broſchüre „Die Rechtsſtellung der Frau“ 
zur Hand nimmt. (Heft 5. Der Exiſtenznampf 
der Frau.) Zwanglos erſcheinende Hefte, 
herausgegeben von Guſtav Dahms, Berlin. Berlag 
von Richard Taendler.) Es iſt eine bekannte 
Thatſache und ſelbſt die Männer geben ſie zu, 
daß die Stellung der Frau dem Geſetz gegenüber 
eine höchſt ungerechte iſt, es lädt ihr alle Pflichten 
auf und giebt ihr keinerlei Rechte — fie iſt eine 
Unmündige. Für unſere Zeit paſſen die noch 
herrſchenden Beſtimmungen nicht — ein Nothſchrel 
nach Aenderung geht durch die geſammte Frauen- 
welt. Und er ift auch vernommen. Frau 
Dr. Emilie Kempin ſagt: „Ein ſchöner Anfang 
nach dieſer Richtung hin iſt im Entwurf 
des bürgerlichen Geſetzbuches für das deutſche 
Reich ſchon gemacht worden — der Entwurf 
verheißt den Frauen in mancher Beziehung ge- 


rechtere, für die Gegenwart paſſendere Geſetze, 


als in den verſchiedenen Landesrechten des 
deutſchen Reiches zu finden ſind.“ 

„Das Recht der Frau als Gattin, als Genoſſin: 
das Totalſyſtem, die Frau als Mutter“ — heißen 
die einzelnen Abſchnitte der Rempin'ſchen Broſchüre, 
welche die Rechtsſtellung der Frau beleuchtet. Ih 
möchte fie jedem empfehlen, der Intereſſe für die 
Sache hat, befonders denen, die es hauptſächlich 
angeht, den Frauen. 


— — 


Fleckchen Erde vergeſſen, hätle es überſehen auf 
der gewaltigen Landkarte, 
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Es werde bald weichen der ewige Schnee, 
Auf daß man es endlich in Wirklichkeit ſeh'. 
Ihr irrt euch, denn hier in der Kaſſubei, 
Da fährt man noch Schlitten im herrlichen Mai. 


Danzig, 24. Februar. 


* [Megebauverhältniffe im Kreiſe Danziger 
Höhe.] Mit Bezug auf die vorgeſtrige Notiz 
eines Mitarbeiters über die dem Kreiſe zur Unter- 
ſtützung des Gemeinde-Wegebaues zur Verfügung 
zeſtellte Summe von 5000 Mk. erfahren wir 
noch, daß der Betrag nicht allein von der Pro- 
sinzial-Dermaltung, ſondern faſt mit einem Drittel 
auch vom Kreiſe Danziger Köhe aufgebracht 


worden iſt. 2 
* [Vacanzenliſte.] Polizeidienerftelle bei der 
Stadtverwaltung euchtwangen (Baiern), Gehalt 


800 Mk., freie Wohnung, Heizung und Beleuchtung. — 
Betriebs-Affiftentenftelle beim ſtädtiſchen Gas- 
werke in Ludwigshafen a. Rh., Gehaltsanſprüche — freie 
Wohnung, Heizung und Beleuchtung. Meldungen an 
das Bürgermeiſteramt. — Ajfiftentenftelle beim 
Stadtbauamt Mittweida, Gehalt 1200 bis 2100 Mh. — 
Ingenieurſtelle beim Kreisausſchuß in Gumbinnen, 
Ausſicht auf Anſtellung an Kreisbaumeiſter. — Bau- 
aſſiſtentenſtelle beim Stadtbauamt in Ruhrort, 
Gehalt 125 Mk. monatlich. — Vorſteherin bei der 
Kaiſerin-Auguſta-Stiftung in Elberfeld, Gehal: 500 Mk. 
nebſt freier Station. Meldungen an das Ober- 
dürgermeiſteramt. — Zwei Garnifon- beziehungs- 
weile NRegierungs - Baumeifterftellen beim 
Sarniſon - Bauinfpector Kahl in Straßburg. — 
Bauauffeherftelle für Schleuſenanlagen bei der 
Baiſerl. Kanalcommiſſion Bauamt V in Holtenau. An- 
fangsgehalt 150 Mk. — Regierungsbaumeifter- 
ftelle, Gehalt 300 Mk., und eine Zeichnerſtelle, 
Gehalt 150—180 Mk. monatlich beim Magiſtrat in 
Breslau. — Regierungsbaumeiſter- oder In- 
genieurftelle beim Magiſtrat in Cottbus. — Regie- 
rungs- oder Garniſonbaumeiſterſtelle bei der 
Intendantur in Danzig. — Zeichnerſtelle beim 
königl. Baurath Müller in Erfurt. — Dermeifungs- 
techniker (Oberbeamtenſtelle) bei der herzogl. Eijen- 
bahndirection in Oldenburg, Gehalt 2400-4800 

Ankauf. ] Der von uns neulich mitgetheilte An- 
hauf des Café Mohr ſeitens des Herrn Schwarzkopf 
iſt rückgängig gemacht worden und es iſt daſſelbe 
nunmehr geſtern für einen um 4000 Mark höheren 
Betrag an den Dekonom des Bürgerſchützenhauſes, 
Herrn Beyer, verkauft worden. 


Aus der Provinz. 


Aus dem Kreiſe Pillhallen, 21. März, Welche 
Borficht beim Kegelſchieden bei der Handhabung der 
Kugel geboten erſcheint, zeigt folgender Fall: Der 
Kandlungsgehilfe K. zu W. riß ſich, als er die Kugel 
aufſetzte, einen Holjzſplitter von der Diele unterhalb 
des Daumennagels ein. Der Splitter konnte nicht 
Inn: entfernt werden und bereits am anderen Tage 


chwollen Daumen und Arm in bedenklicher Weiſe an. 

er nun erft herbeigerufene Arzt conſtatirte eine Blut- 
vergiftung gefährlichſter Art, in Zolge deſſen zur fo- 
fortigen Amputation des Daumens geſchritten werden 
mußte. — Auf gräßliche Weiſe von einem Pferde 
verlegt wurde vor einigen Tagen der Sohn des Be- 
gers K. zu J. Derſelbe wollte einen von feinem 

ater gekauften Kengſt abholen. Als der junge Mann 
das Thier aufzäumte, biß es nach der Hand deſſelben 
und riß ihm mehrere Finger vollſtändig ab. Auch 
den anderen Arm zerfleiſchte ihm das wüthende Thier, 
worauf es den Bedauernswerthen an der Bruſt ergriff 
und zu Boden ſchleuberte. Dem Verletzten mußte von 
dem hinzugejzogenen Arzte der Reſt der verſtümmelten 
Singer amputirt und die zahlreichen tiefen Wunden 
zugenäht werden. 


jectirte Ankauf eines engliſchen Dampfers fü 


eine hiefige Rhederei iſt nunmehr perfect gewor- 


den. Der Dampfer ladet 2450 Tons dead weight. 
Die hier geheuerte Nannſchaft und der künftige 
Zührer des Dampfers, Capitän Schleebecher, 
reiſen dieſer Tage nach England ab, um das 
Schiff zu beſetzen. (M. Dampfb.) 
Bromberg, 22. März. Der hier feit einigen 
Jahren beſtehende „Wohnungsverein zu Bromberg“, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, 
hielt heute Abend ſeine ordentliche Generalverſamm- 
lung ab. In derſelben wurde vom Dorſtande der Ge- 
ſchäftsbericht für das Jahr 1894 erſtattet. Darnach 
detrug am Schluſſe des Jahres 1893 die Zahl der 
Mitglieder der Genoſſenſchaft 323, im Jahre 189% find 
ausgeſchieden 41 Mitglieder und verftorben 2 Mit- 
lieder, dagegen ſind im genannten — * 20 neue 
itglieder hinzugetreten, ſo daß die Genoſſenſchaft am 
Schluſſe des Jahres 1894 noch 300 Mitglieder eyes 
Am Schluſſe des Jahres e die Genoſſenſchaft 13 be- 
baute und bewohnte Grundſtückhe mit einem Flächen- 
72 Ar 55 Qu.-Mitr. und 1235,60 MR. 
Dieſe Grundſtüche bringen zur Zeit 
eine Miethe von 28761 Mk., mithin 2977 
Mk. weniger als der Nußungswerth beträgt. 
Die vorgenannten Gebäude enthalten 66 größere und 
24 kleinere Wohnungen. Die Miethspreiſe für die 
erſteren bewegen ſich zwiſchen 547 und 255 Mk. und 
die Preiſe für die kleineren Wohnungen zwiſchen 210 
und 93 Mk. Sämmtliche Wohnungen ſind vermiethet. 
In Folge der zum 1. April d. Js. eintretenden Ver- 
r von Eiſenbahnbeamten ſind der Genoſſenſchaft 
4 Wohnungen gekündigt worden. Neun dieſer Woh- 
nungen find vom 1. April d. Is, ab anderweitig an 
Genoſſen vermiethet worden. Die Bauthätigkeit der 
Genoſſenſchaft im Betriebsjahre hat ſich auf die Fertig- 


inhalte von 
Gebäudeſteuer. 


Mit Ablauf des Winters haben die Japaner 
die weitere Offenſive in der Mandſchurei be- 
e die ſich erſichtlich an Mukden vorbei auf 
em Landwege nach Peking richtet, wobei fort- 
geſetzt eine Unterſtützung ſeitens der Flotte mög- 
lich iſt. Beiſtehendes Kartenbild, in welchem die 
neueſten Truppenbewegungen bereits verzeichnet 
ſind, giebt ein Bild des zunächſt in Betracht 
kommenden Operationsgebietes. 

Die wiederbegonnene Vorwärtsbewegung der 
Japaner gejtaltei ſich im Anſchluß an die bis- 
erigen Bewegungen der japaniſchen Heerestheile 
olgendermaßen: Urſprünglich hatten die I. und 
ie II. Armee, von Südoſten kommend, nach 
Ueberſchreitung des Grenzfluſſes Jalu die Halbinſel 
Liaotong an ihrer Baſis in nordweſtlicher 
Richtung durchquert, und auf ihrem Vor- 
marſche, der in unſerer Zeichnung durch ſtarke 
Strichlinien — — — — bezeichnet ift, die Chineſen 
in vielen Gefechten beſiegt. Um die Mitte des 
Dezember waren dann die Operationen der 
Japaner zum Stillſtand gekommen. Einerfeits 
erſchwerte der Winter ein weiteres Vorrücken, 
bei dem Angriffe ſtarker chineſiſcher Keeres⸗ 
ebtheilungen von Muhden her zu erwarten 
waren, andererſeits ſtand man vor dem ein be- 
deutendes Kinderniß bildenden Zluſſe Liaoho, 
deſſen Hafenſtädte Yingtfu und Niuthuan noch 
in chineſiſchem Beſitz waren. Sodann aber 
wurde durch die bis Mitte März 
dauernden Eisverhältniſſe im Golf von Liaotong 
lede Mitwirkung der Flotte, namentlich jeder 
e Munitions- nnd Mannſchaftsnachſchub 
unmöglich gemacht. 

Dieſe Periode son Mitte Dezember bis Anfang 
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Memel, 22. März. Der ſeit längerer Zeit pro- 
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ewöhnlich an⸗ 
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flellung von 2 Häufern mit 18 kleineren Wohnungen 


erfirect. 


Vermiſchtes. 


Ein Velociped-Krankentransportwagen 

ift die neueſte Errungenſchaft auf dem Gebiete 
der Krankenpflege. das Gefährt, das auf den 
Straßen Berlins nicht geringes Auffehen erregt, 
iſt von dem Schloſſermeiſter Lentz in Moabit ge- 
baut. Zwei Mann beſorgen die Bedienung des 
Wagens, von denen der vorn Sitzende denſelben 
lenkt, während der hinten Sitzende nur zu treten 
braucht. Der Wagen iſt ſehr leicht gebaut, fährt 
auf Gummirädern, hat im ganzen kaum 1½ Meter 
Höhe und birgt den Kranken unter einem ab- 
nehmbaren Dache. Für den Zutritt der Luft iſt 
durch Bentilationsöffnungen reichlich geforgt. der 
Wagen fährt mit großer Geſchwindigkeit und ver- 
meidet jede Erſchütterung des Kranken. 


Eine gefahrvolle Schießprobe. 

In feinen ſoeben veröffentlichten „Reminis- 
cenzen“ ſchildert der General Sir John Adye in 
London einen amüſanten Vorfall während einer 
Schießprobe in Woolwich. Man wollte mit 
einem kleinen Geſchütz, das vom Rücken eines 
Pferdes abgefeuert werden konnte, Derſuche an- 
ſtellen. Das Pferd wurde mit dem Kopfe an 
einen Pfahl gebunden und die Kanone auf eine 
Schieß mauer gerichtet, während die Prüfungs- 
commiſſion hinter dem Thiere Aufſtellung nahm. 
Dan benutzte einen langſam brennenden Zünd- 
faden, deſſen Ziſchen das Pferd unruhig machte, 
und da man daſſelbe eben nur am Kopfe feſtge⸗ 
bunden, begann es ſich um den Pfahl herumzu- 
drehen, bis die Mündung der Kanone gerade auf 
die Commiſſion gerichtet war. da war kein 
Augenblick zu verlieren und im Nu ſah man 
Vorſitzenden und Mitglieder flach auf dem Bauch 
liegen. Die Kugel flog über die Stadt Woolwich 
und fiel in der Werft nieder, das Pferd lag 
mehrere Meter entfernt auf dem Rüden. Die 
Prüfungscommiſſion blieb unverfehrt, aber fie 
erklärte ſich trotzdem einſtimmig gegen das neue 
Geſchütz. 


Ueber Künſtler auf Reifen 


hat kürzlich der Bahnhofsvorſtand von Jedifen 
folgenden ergötzlichen amtlichen Bericht an die 
Oberbehörde gerichtet. Es handelt ſich um drei 
Künſtler, welche den Zug wegen Unfähigkeit der 
Nachzahlung für eine befahrene Strecke verlaſſen 
mußten: „. . . . In’s Bureau geführt, gaben fie 
an, Künſtler zu fein, ließen auf unſere un- 
gläubigen Mienen hin ihre Gewandung fallen und 
präſentirten ſich im Tricot, wobei der eine den 
Gtationsftempel erfaßte, ihn verſchlang und den- 
ſelben dem anderen aus dem Bauche als Papiermeſſer 
hervorzog, während der dritte zuſammengerollt 
ein Stachelſchein imitirte. Ihr Nationale: Karl 
Steger, Kautſchukmann, Franz Röfter, Eifenfrefjer, 
Joſef Schulz, Schlangenmenſch. Eine Nachzahlung 
war nicht erzielbar, vielmehr erkannte ich die 
Nutzlsſigneit weiterer Maßregeln, und befürchtend, 
daß ſie noch mehr Inventarſtücke verſchlingen 
könnten, habe ich eine Collecte veranſtaltet und 
die Künſtler mit Zug 15 nach Stockerau expedirt.“ 
Ds rc / 
Des Lebens Wechſelſpiel. 

Dubuque (Jowa), 20, Febr. Einſt Millionär, 
als Einſiedler und gänzlich verarmt in einer 
Waldhütte langſam verhungert und erfroren, das 
iſt das grauſige Schichſal W. Burtons, der vier 
Meilen von hier wohnhaft war. Burton wurde 
vor 73 Jahren in Delaware geboren, in Phila- 
delphia erzogen und ließ ſich 1845 in Dubuque 
nieder. Er begann feine Laufbahn als Hand- 
lungsgehilfe, ſchwang ſich aber bald zum jelbft- 
ſtändigen Kaufmann empor. Er hatte Glück und 
war, als die Panik des Jahres 1857 ausbrach, 
zweifacher Dollar milltonär und der einflußreichſte 
und angejehenfte Politiker in Jowa. In der 
Geſchäftskriſis des genannten Jahres verlor 
Burton ſein ganzes Geld in wenigen Tagen und 
ging dann bettelarm und von allen früheren 
Freunden verlaſſen wieder ans Werk, um ſich 
eine neue Exiſtenz zu gründen. Der Krieg in den 
fehsziger Jahren machte ihn wieder zum reichen 
Manne. Abermals verlor er fein ganzes Ver- 
mögen, aber ſchon ein Jahr nachher hatte er ſich 
wieder zum Wohiſtand aufgeſchwungen. Im 
Jahre 1884 wurde er zum dritten Male von 
geſchäftlichem Ruin heimgeſucht. Er entdeckte aber 
eine Erzader, die ihm einen Reingewinn von 
225 000 Doll. jährlich abwarf. Neue Speculationen 
brachten ihn vor fünf Jahren wieder um alles, und 
er ſah ſich zugleich geſellſchaftlich ausgeſtoßen. 
Darauf zog er ſich in jene einſame Hütte zurück, 
wo er nunmehr geſtorben iſt. Sein Schwager, 
J. H. Webb in Dubuque, lieferte ihm die wenigen 
Lebensmittel, deren er bedurfte. Am Tage arbeitete 
Burton fortwährend in einem Schacht auf der 
Suche nach neuen Schätzen. Als er 14 Tage lang 


Mär; bildete die e 
Japaner, die ſich ein energiſcher Feind mit großer 
usſicht auf Erfolg durch ſtrategiſch planvolle 


igentliche kritiſche Zeit für die 
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Angriffe mit überlegenen Aräften mit beſter Aus- 


sI 2 10 10 1 


* 


nicht mehr nach der Stadt kam, ſandte Webb 
einen Boten aus, um nach ihm zu ſehen. Dieſer 
fand Burton todt auf ſeinem ärmlichen Lager. 
Auf dem Umſchlag eines Almanachs und ver- 
ſchiedenen Couverts hatte Burton trotz augen- 
ſcheinlich entſetzlicher Qualen feinen Todeskampf 
geſchildert. Danach wurde er, während er im 
Bette lag, auf einer Seite gelähmt. Zwei Stunden 
drauchte er, nachdem er zwei Tage bei der größten 
Kälte regungslos dagelegen, um ſich zum Ofen zu 
ſchleppen und Feuer anzumachen. Als ſeine Lebens- 
mittel, ſein Waſſer und fein Holz aufgezehrt waren, 
kroch er in's Beit zurück, wo er an Hunger, 
Durft und Kälte ſtarb. Er beſchreibt feine ver- 
geblichen Berfuche, ſich nach der Thür zu ſchleppen, 
um dort ein Nothſignal auszuhängen. Täglich 
hat er Buch geführt über die Ausbreitung der 
Lähmung und die Verſchlimmerung feines Zu- 
ſtandes. Obwohl er kaum noch ſchreiben 
konnte, übertrug er ſeine Lebensverſicherung im 
Betrage von 5000 Dollars auf ſeinen Schwager. 
Die Note iſt vom 31. Januar, 8.30 Vormittags 
datirt. Burton bemerkt dazu: „Dier Tage ohne 
Speiſe, Trank und Feuerung. Der „Anſiedler- 
Derein“ ſoll mich beerdigen.“ 


Näthſel. ö 
1. Gilbenräthfel. 
Das Ganze ſchwang mit ſtarker Hand 
Die Eins in alten Zeiten; 
Nicht daut' es gern fein zwei-eins Land, 
Diel lieber mocht' es ſtreiten. 


Es jagte Eins und Drei (verkürzt) 

In dichter mälder Mitte; 

Mocht's ſtürmen, daß die Eiche ſtürte, 
Mocht's Eins (verkehrt) und Dritte. 


Ach, könnt' es ſehn in unſre Zeit, 

So grollten ſeine Letzten, 

Daß wir von manchem uns ſo weit 

Entfernten, was fie ſchätzten. 

2. Krithmogriph. 
Werden die Ziffern 

1 | 4|8 | 6 | 9 1 | 10 durch die richtigen 1 
ftaben erfeht, fo ent- 
ftehen in den wagerech; 
ten Reihen bekannte 
Wörter von folgender 
Bedeutung: 1. ein 
Sinnbild der Beſcheil⸗ 
denheit, 2. eine Stadt 
in der Schweiz. 3. eine 
Meerenge Europas, 4, 
ein Mineral, 5. eine 
Güdfrudt, 6. ein Pro- 
phet des Alten Teſta - 
ments, 7. ein Hafen 
in Mexiko. 8. ein Kriegshafen Englands. — Die für 
die feikgedruckten Ziffern geſetzten Buchſtaben nennen 
eine Stadt in der bairiſchen Rheinpfalz. 


B. 


12 2 13 13 120 23 
2 10 914 15160 # |13 
2171604123111 
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3. Logogriph. 
Ein Mime, der Begabung bar, 
Der ſtellte jüngft mit e es dar 
Und hat dabei, wie ich's gedacht, 
Gar gründlich es mit a gemacht. O0. L. 


Auflöfungen der Räthfel in Nr. 21 251. 


1. Platen, Plauen, Erle. Erle, Tempel, Tümpel, Ems, Eis, Reiter, 


ill. Peters. 
2. b Sitte 9 arme 3) Arab. 4) Nicodemus. Aafjandra. 
ensburg. 7) 4 5 9) Ca . 10. Har- 
um. — Frankreich — Madagaskar 
Mars — Maus. 
ey 


ine, 
der. 


Mag Brömel, Dtto Hennig, 

Richard Na — 5 
Ip, tie ener, 

—.— Neumann, Paul Kreiſel, Blanca wit . aoei Schrader, 
ictor Kühne, Anna v. G., Martha Brandt, Eduard Boretius, Hugo 


lanka Schönfeld, 


Domanshi, Eriha o. B., Apel v. B., Cöwenſtein, Anna glrſch 
feld, Nobert Thomm, Peter Arufdinshi, Mar Onaſch, Ehrifline 
Galewohi, Anna Runde, Fritz Aarau, Anna Grundmann, Gertrud 


inna Rahner, Helene Köhne, 
anna Schwalm, Emilie Unger, Fri 
Johanna Gleinert. Caroline Klinger, Otto L 


Großmann, Richard Squmann und Hedwig Ade aus Elbing. Anna 


range-Stargard. 
Theilweiſe richtige Löfungen jandten ein: 


Weniel, 3 Adelheid hp. —.— 
Schweers, Wenzel. Joſeſine Roloff, Eliſe und Paul Fan Anna 
Sebi. Käthe Wendt. Paul landet. oris Braun, Richard 


3 


fiht auf Erfolg Bar zu Nutzen machen können. 


Statt deſſen lieferte man chineſiſcherſeits den 
Japanern zwar eine Reihe vereinzelter Gefechte, 
vermochte aber nicht ein einheitliches Zuſammen⸗ 


u. Robert Saß, Maihiide Hoffmann, Anna Grube, Minna Hing. 

ag v. S.. Wanda v. Marjdewski, Siga Schubert, Hedwig Gadıs, 

anna Scherf, Emiliette Sonnenſchein, Marienwurm, 

ante Kathi. Wilhelmine Nötzel, Reinhold Schwartze 

ichard Cange, ſämmtlich aus Johanna Caasner-Eibing, 
Mag Plothi-Berenf, Otto Pohl-Köslin, Willy Erdmann-Marienbur, 

yes Pieper-Dirihau, Erna v. W.-Frauendurg, Selma Pagewask 

euftadt und Ottomar Schneemann -Hamburg. 3 


Schach. 


Aufgabe Nr. 38 (Deutsches Wochenschach). 
SCHWARZ 


und anzig; 
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2 WEISS 
Weiss zieht und setzt mit dem zweiten Zuge mat. 


— 


Auflösung der Aufgabe Nr. 36 


(„Danziger Zeitung“ Nr. 21215.) 

Weiss. Schwarz. 
1. Sp. e 7—d5 1. e 6—d 5, K.e4d—d 5: 
2. DP. b 8—e 5, 16 2. Sp. f3—e b:, K d -e A 
3. Sp. f 7—g 3, L. d 6—d 3 + 
Var. a. 
11 tees: T. LET 
2. d 2—d 3} 2. K. e 4—d 5: 
3. L. a 6—c 4. 
Var. b. 


* * * 1. b 2—b 1 D. 

2. Sp. h5—f f:, K. e -d B: 
5—f 6, L. a 6—0 4 f. 
Angegeben von Kurt Fr. 


Auflosung der Aufgabe Mr. 37 
er Zeitung“ Nr. 21 239.) 


F 


2. D. d 8—f 4. 
3. Sp. d 


eiss. Schwarz. 
1. D. f8—c 5 1. T. d 1— 1, d 1, a 1. 
2. T. d 4—0 4, b 4, a 1 2. u 
3. T. oder D. giebt +, 
Varianten leicht. 
Literatur, 


„Als eine recht bemerkenswerthe Erſcheinung 
des Bücermarktes iſt zu begrüßen, die neue 
illuſtrirte Ausgabe von Johannes Scherrs Ge- 
ſchichte der Weltliteratur, aus dem Verlage der 
Franckh ſchen Buchhandlung in Stuttgart, deren 
erſte Lieferung uns vorliegt. Um einen Einblick 
in das Weſen des ganzen Buches zu ermöglichen, 
giebt dieſe Lieferung nach einer werth- und ge⸗ 
haltvollen Einleitung Proben aus verſchiedenen 
Abſchnitten, dem Orient (Cyina), Hellas und Eng- 
land. Dieſe zeigen die bekannten Vorzüge Scherr 
ſcher Darſtellung, feſſelnden Schwung und Wärme 
und oft eigenartigen und markigen Ausdruck, 
verbunden mit einer begeiſterten Hingabe an den 
n Stoff. da die geſammte Weltlite⸗ a 
ratur in einem Werke von zwanzig Lieſerungen 1 
behandelt werden ſoll, ſo ergiebt ſich, daß der | 
Werth des Buches weniger in dem Eingehen auf 
Einzelheiten, als in der Zuſammenfaſſung ein- 
heitliher und bedeutungsvoller Abſchnitie zu ſuchen 
it. Dieſe erſcheinen nach den vorliegenden proven 
auch in der jetzigen Ausgabe mit ſcharfer Erfaſſung 
des Mejentlihen dargeſtellt. Wer dieſe ſucht, 
wird darin eine millkommene Quelle der Be- 
lehrung und des Genuſſes finden. Zu bemerken 
iſt jedoch, daß an einigen Stellen eine Dervoll- 
ſtändigung des Bildes mit wenigen Worten zu 
erreichen geweſen wäre. So hat 3. B. erft die 
neueſte Forſchung das rechte Licht auf Kallimachos 
geworfen, indem fie ihn als reinen Kofdichter 
erkennen lehrte, was auf Seite 112 durch einen 
kurzen Zuſatz hätte bezeichnet werden können, 
und in der Einleitung zur Geſchichte der engliſchen 
Literatur wird zwar von einer vollendeten 
Gährung der verſchiedenen Bölkerftämme Bri- 
tanniens geſprochen, das wann und wie jedoch 
offen gelaſſen. Auch dieſe Fragen hätten durch 
einen kurzen Zwiſchenſatz beantwortet werden 
können. 

Dieſe wenigen Ausſtellungen ſollen jedoch den 
Werth des Werkes nicht herabdrücken, der nicht 
wenig durch die reichen und geſchmachvoll ge- 
wählten Bilder gehoben wird; ſie verſtärken in 
ganz hervorragender Weiſe die anſchauliche Be- 
lehrung. Das Buch iſt hierdurch mit Recht dem 
Zuge und Geſchmacke der Zeit entgegengekommen 
und wird ſich damit ſicher noch mehr Freunde 
erwerben, als bisher. 


Nachdruck verboten.) 


wirken der chineſiſchen Heerestheile zu erzielen, f 
und fo konnten fi die Japaner in der de- 
fenfive mit Erfolg behaupten. Nunmehr find fie 

wieder zur Offenfive vorgegangen, und deren 

Richtung läßt erkennen, daß ihr Ziel unverrück. 

bar die Hauptſtadt peking bleibt, die fie mit 

ihrer Landarmee auf dem Marſch um den Golf 

von Liaotong herum zu erreichen ſtreben, während 

die Flotte ſetzt nach der Vernichtung der hine- 

ſiſchen Kriegsflotte zu ihren Operationen von der 

Geefeite aus faft bis direct nach Peking heran 

freies Spiel hat. 

Don dieſem Hauptziel laſſen die Japaner ſich 
auch nicht durch die verlockende Nähe von 
Mukden abhalten, deſſen Einnahme angeblich 
einen großen moraliſchen Eindruch in China 
machen würde, ſondern fie vermeiden ſehr ge- 
ſchicht eine Zerſplitterung ihrer Kräfte, laſſen 
Munden durch ein nordöſtlich über Liaonang 
hinaus entſandtes Corps in militäriſchem Sinne 
zzdeobachten“ und marſchiren nun in einer weſt⸗ 
lich gerichteten Schwenkung mit den beiden Haupt- 
armeen über das Mündungsgebiet des Llaohe 
und weiter nach Kingchou direct auf die Land- 
ſtraße nach peking zu. 

Die Bewegungen zum ueberſchreiten des Fluſſes 
Liaoho find in den erſten Märztagen unter mehr⸗ 
fachen Gefechten nach der Einnahme von Mutchuan 
und ſeinem Hafenorte Yingtfu mit Erfolg dur 
geführt; bei Zihlenduanthal, am jenfeitigen Ufer 
des Fuſſes, haben die Japaner bereits die dort- 
hin n ee geſchlagen. 
die ſich in e 2 
auf Kingchou zurückzog. n der Richtung 

— 


Zuſchriften an die Redaction.*) 


Danzig, 22. März. Als Antwort auf das Einge- 
fandt der Firma A. W. Müller erwidern wir, da 
wir der Gemeinde- Vertretung zu Zoppot durchaus nich 
das Recht beſtritten haben, vom Wortlaut des 53 der 
Bedingungen Gebrauch ju machen. Es kommt aber 
doch ſehr darauf an, in welcher Form dieſes Recht 
ehandhabt wird, und dieſe war bei dem in Rede 
ehenden Falle für uns mehr wie verletzend. 

Die Gemeinde- Vertretung zu Zoppot weiß ſicher ſehr 
wohl, daß bei engerer Gubmilfion immer der billigſte 
Submiitent den Zuſchlag bekommt, und bei der 
Submiſſion am 20. Februar blieb untere Firma die 
Mindeſtfordernde. Dieſe Thatſache giebt ja auch die 
Firma A. W. Müller in ihrem Artikel vom 21. cr. zu, 
und wenn trotzdem die Commiſſion bei Prüfung 
der einzelnen Gebote, wie es im Bericht der 
„Danziger Zeitung“ vom 16. cr. über Zoppoter 
Angelegenheiten heißt, die Forderung der Sirma 
A. W. Müller als die billigſte hinftellte, fo war dies 
eben nur durch ein Nachgebot vorgenannter Firma 
möglich. et g 

In welcher Weiſe dieſe Verbilligerung erzielt wurde, 
ob durch eine Zahlung an die Firma A. Aird oder 

ie, iſt gleichgültig. 
o ir Hatten eine derartige Handhabung des Gub- 
miffiong-Derfahrens nicht für zuläffig und werden wir 
an geeigneter Stelle darüber Beſchwerde führen. 

Oeffentlich werden wir in dieſer Sache nicht mehr 
antworten. 

Stegemann u. Winkelmann. 


*) Für die in dieſer Rubrik veröffentlichten Aund- 
ebung en aus dem Publikum übernimmt die 
edactien eine weitere als die ihr geſetzlich obliegende 
Derantwortlichkeit nicht. Sie muß es auch ablehnen, 
den ſachlichen Inhalt folder Zuſchriften ihrerſeits zu 


Aus der Geſchäftswelt. 

* THausfhwamm Mittel.] Soll ein chemiſches 
Fabrikat mit vollem Vertrauen von Behörden und 
Privaten gekauft u d verwendet werden, fo muß es 
einen guten Ruf han d. h. es muß auf wiſſenſchaft⸗ 
licher Grundlage bei uhen, von Sachverſtändigen auf 
volle Wirkfomheit und leichte, anſtandsloſe Verwend⸗ 
barkeit erprobt — und entſprechend preiswerth ſein. 
Dies trifft bei dem das Holz conſervirenden, giftfreien, 
geruchloſen und feuerſicheren bor- und kieſelſäurereichen, 
billigen Dr. H. Zerener'ſchen 30 gradigen Patent- 
Antimerulion als Imprägnirmittel gegen den Kaus: 
ſchwamm in vollem Maße zu! Daſſelbe wird ſeit 
länger als einem Decennium in der chemiſchen 
Jabrik von Guſtav Schallehn in Magdeburg hergeftellt 
und iſt vor feiner Einführung in den Baumarkt ſeitens der 
königlichen Fortifications-, Regierungs- und Civilbau⸗ 
behörden unter Leitung der Herren Oberſt Klefeker 
und Regierungsbaurath Fritze daſelbſt als auch von diverſen 
Vereinen und Baumeiſtern den denkbar ſchärfſten 
Proben unterworfen geweſen, u. a. indem damit — 
auf dortiger Citadelle — nur einmal beſtrichene Tannen, 
Kiefern- und Eichenhölzer in eine Schwammgrube ver- 
graben, über 4 Monate — vom Mai bis September 
1877 — darin gelaſſen, und trotdem gefund und un- 
berührt aus dem üppig wuchernden echten Hausſchwamm 
hervorgezogen wurden! Seitdem haben viel taufend- 
fache Verwendungen die erprobte Vortrefflichkeit des 
Dr. H. Zereners Patent - Antimerulions ausnahmslos 
beſtätigt. 5 

Deſſenungeachtet folgte der Fabrikant den wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Forſchungen auf dem reichen Gebiete der 
Desinfectionsmittel mit vollſter Aufmerkſamkeit und 
fand namentlich in den von zwei Münchener Pro- 
feſſoren — Dr. Harz und v. Miller — gleichzeitig 


entdeckten ſtark ſchwammfeindlichen Eigenſchaften des 
Orthodinitrokreſolkaliums ein Chemikal, durch deſſen 
Mitverwendung daſſelbe — wenn möglich noch unfehl- 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 23. März. Wind: WW. 
Nichts i 


n Sicht. 

Fremde. 
Walters Hotel. Link nebit Gemahlin g. Genslau, 
Bölche nebſt Gemahlin a. Barnewitz, Kammerherr 


v. Tiedemann-Brandis nebit Gemahlin a. Wonanom, 
Buckatſch a. Gr.-Waldau, Rittergutsbeſitzer. Ohlrogse 
nebit Familie a. Danzig, hail. Boitinipector. Spittel a. 
Neuſtadt. kgl. Kreisbauinſpector. Demmler a. Berlin, 
Fabrikant. Brandt a. Berlin, Ingenieur. Liebau a. 
Gudenburg - Magdeburg, Jabrikbeſitzer. Schlüter a. 
. Beamter. Schütz a. Wurzen, Maſchinenfabrikant. 

odes a. Leipzig, Fakmann a. Berlin, Merkle a. Cann- 
ſtadt, Gebühr a. Köln, Cöwenſtein a. Leſſen, Longerich 
a. Solingen, Kaufleute. 

Scheerbarts Hotel, Haller a. Berlin, Ober-Ingenieur. 
Ziemſſen nebſt Gemahlin a. Zoppot, Buchhändler. Frau 
Claaſſen a. Tiegenhof. Frl. Stampe a. Gr.-Turſee. 
Dr. Meiſer a. Culm, Gtabsarjt, Frl. Scheinert a. 
Breslau. Timme a. Braunſchweig, Linde a. Diarien- 
werder, Ferrari a. Thorn, Schleifer nebſt Gemahlin a. 
Görlitz, Kaufleute. 

ec Berliner Hof. Gchotiler a. Cappin, Fabriken- 
beſitzer. v. Königsegg a. Pr. Stargard, Lieutenant. Blehn 
a. Gruppe, Rittergutsbeſitzer. Dr. Fabian a. Danzig, 
Stabsaxit. Dr. Otto a. Berlin, Finanzaſſeſſor. Becker a. 
Königsberg, Dr. jur. Pretzmann a. Gr.-Böhlkau, Ober- 
Inſpector. Graßheim, Altenberg, Senger, Kuntze, Wolff, 
Lehmann und Schleſinger a. Berlin, Marx a. Heidelberg, 
Fiſcher a. Leipzig, Laſch a. Köln, Elsner a. Hamburg, 
Rehbein a. Breslau, Neidhardt a. Frankfurt a. M.. 
Rager a. Hamburg, Schumacher a. Dresden, Eiſenhauer 
a. Leipzig, Morgenſtern a. Hammerſtein, Schmidt a. 
Darmſtadt Kaufleute. 

Hotel drei Mohren. Alter a. Peterswaldau, Fabrikant. 
Kötter a. Barmen, Ingenieur. Nonnenberg a. Rudolitadt, 
Dietrich a. Offenbach, Mehle. Beet, Laſch, Wille, Hirſch⸗ 
berg, Latte, Unterwalder, Cömenitein und Zuchſchwerth 
a. Berlin. Spätow a. Frankfurt a. M. Wentzel nebst 
Gemahlin a. Pillau, Ehlert a. Stettin, Mener a. Aachen, 
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u EeR a ‚BSarke, 8 
1 R n an Arom 
W Nee Reinheit und 


Kraft, Preislagen von Mk. 1,70 bis 2,10 per ½ Kilo. 
— in allen besseren Geschäften der Consum- 
ranche. 


| Aalborger Tafel-Aquavit 


le grand prix Antwerpen 1894. 


Generaldepöt Joachim Jensen, Hambure. b 


RFramöſiſche, italieniſche und ungariſche Rothe 
meine empfiehlt A. Ulrich. 
Brodbänhengaiie 18. 


Das Bitterwaſſer der in Friedrichshall neuerbohrten 
Quelle hat bei den deutſchen Aerjten die günſtigſte Auf- 
Seſchm gefunden. Es wird allſeitig anerkannt, daß der 
Geihmad der neuen Quelle erheblich beſſer ſei als der 


Direction . liegen eine recht erhebliche Zahl 


Depot bei Albert Neumann, 


barer geworden iſt! 


vertreten. Kaufleute. 


FFF 


jer Geld-Lotterie, 


Gewinn- Plan; 


Prämie M. 300 000 


rlooſung. 


Der Verein „Lehrerinnen - Feierabend - Haus für Weſt- 


Königlichen } 
am Olivaer Thor. Die Verlegung 
der Eiſendahn Betriebshafle nach 
demſelben Dienstgebäude findet 
am 27. d. Mis. ſtatt und werben 
ahtungen 


preußen“ beablihtigt mit Genehmigung des Herrn Ober- Se Grösster Gewinn im glücklichsten Fall 71 1 a 200 000 * 200 000 
Vormittags 1712 Uhr, bpräſidenten am 10. April cr. eine Berloolung von Aunft- IR 5 52 
n unſerm Geſchäftslokale, hier ee u. Handarbeiten zum Beſten eines Lehrerinnen- & ark = 
angenmarkt 43, anberaumt. r Ep 3 zu welcher Looſe BE ® 2° | - 100 000 w 100 000 
ürz 1895. , erden, AL 3 ‘ 32 7 
C X. a gauptgewinne: . Haupt. u. Schlussziehung 8., 9. u. 10. April er. 5 1 50000 - 50 000 
— —  —— Ein Gilberhaft 2 jerzu rs 
in 1 85 La 1 „ „ 25000 - 2900 
Behann S . Ci eee a 100 l. rieinal-Loose zum amtlichen Preis ks 1 15000 - 15 000 
Behufs Derklarung der Gee. An Alle, die ein warmes Herz für dieſe gute Sache 1 25” 
— 4 10 er Ku der 5 — wir bie a um 3 —— von 11 1 2 1% 8 328 2 10000 - 20 000 
ampfer „Go, o- asgegenitänden und Abnahme von Loofen. 5 * 8 5 8 u 
von Hull nach hier a Das unterzeichnete Comitee iſt zur Annahme von Mk. 35,20 17.60 880 430 4 3 5 000 15 000 
haben wir einen Termin Geichenken und zum Berhauf von Looſen gern bereit, — ; 8 4 Pf. 2 1315 3000 - 15 000 
den 25. März 1895, Die uns jugedachten Gaben bitten wir bis zum 5. Aprii er. Porto und Liste 30 Pf. 83 10 2 000 20 000 
Vorm. 10% Uhr, einliefern zu wollen. 8 — Bank- u, Lotterie- 2 
in unſerm Ke hier, K. Betrn, Heil. Geiſtgaſſe 103. G. Albrecht, Neugarten 22. N ® 4 WII. G häft 40 1000 - 40 000 
. | r 100- 880 - 50.000 
Danzig, den 23. März 5. Blech, -Hirchenſteig 2. B. Ezwalina, Pfarrhof 2, Wi 4 7 8 
Könisliches Amtsgericht X. &; Domus, Burgttrahe 20 27. . being. Je, Berlin NW., Flensbur gerstr. 7. en 5 5 55 000 
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Bümakteden Liſenbahn Direchonjps Possenpfuhl16. A. Schönau, Dictoriaihule. ©. Schulz Berlin u. Neustrelitz: „Goldquelle“, 1 Prämie 


R 
Felegr.-Adresse für 
Fleiſchergaſſe Nr. 71. M. Genftert, Fleiſchergaſſe Nr. 62, 
2. Steffens, Cangermarkt. K. Gtelter, Schießſtange 5 C. 5 | 
El. Ghirrmader, Dorſt. Graben 49, El. de Beer, 
Jiſchmarkt. R. Meinlig, Frauengaſſe 2, J. Weſſel, 
Krebsmarkt 7. K. Witte, Caſtadie 40. M. Zeterti ggg ff 


danzig delmühle Petter. Patzig & C0. 


Danzig. 


Mark 1680 000 
EN r . 


n 2 8 8 . n 


— 


itten & Co., Bahnhofstrasse No. 5. 


(Commandite der Nationalbank für Deutschland, Berlin.) 


Eröffnung laufender Rechnungen. 
Bestmögliche Verzinsung von Baareinlagen auf provisionsfreien Chek oder Depositen-Conten. 
Gewährung von Vorschüssen und Lombardirung von Waaren und Werthpapieren. 


e ; 


enommen. Ag ‚(5738 
i Sendungen an das Königliche 
Eiſenbahn-Betriebs- Amt ſind vom 
26. d. Nis. ab nach dem Directions 
— am Dlivaer Thor abzu- 
ertigen. 
Danzig, den 22. März 1895. 


r ß vd Ausland” nen onein. 
50 A ungen und 2 — jeder Art ee 3 — zu — Bedingungen. 
gabe von Pratt alle auswärtigen und überseiseche zen zu Tagescoursen. 
- Deutſches Nübkuchen D. O. An- und erkauf aller hier und an er en Börsen notirten Kiffeeten, sowie Verwaltung und Controle 
60 Waſſer 9,20 9, derselben (Aukunftsertheilung und Verloosungslisten). 
0 8 eG . Versicherung von 1 gegen Coursverlust bei Ausloosungen. 
59 Protein. . 36,20 % An- und Verkauf russischer und sonstiger Banknoten, aller Geldserten und Zolleoupons. 
einige freiheitlich antiſem · 9,80 % Einlösung von Coupons auch vor Fälligkeit. (513 
a est Fer EEE 
agsblatt. 11.14% ER e — m ieee * 
Preis monatl. M 1,20 Aſche 43 0% Ueber 2 Rus“ 1 — 
8 er 3,50 . 5 zu 8 
In Berlin urch alle Spe- Sand . ._0,85% Haar Tinktur BER iD E f olterie BB; 
100 % 


ärt d 171 lle Poſt 
s durch a - 
ee: Anſtalten. 


Herausgeber: 


Ahlwardt 


Größter Gewinn im glücklichſten Falle Mark 500 000, 
ferner eine Prämie à Mk. 30 „1. Gewinn a Th. 200 000, 
100 000, 50 000, 25000, 15 000 u. ſ. w. 

chsſtemnelſteuer 
Ein Achtel 
17,6 


2 17,60 8,80 4,40 
Borto und Gewinnliſte 30 3 extra. Ziehung 8.—10. April. 


Die Senfölentwickelung iſt normal. 


. Dr. Pingel, 


3 
Dirigent 10 erſuchsſtation des Centralvereins 
Weſtpr. Candwirthe. 


Dr. Böckelu. v. Mosch! Wir garantiren einen Minimalgehalt von 13 % Coupons und Briefmarken werben in Zahlung genommen, 
Bestellungen nehmen auch Protein und Zett zum Preife von Mark 10 per 100 Kilo |xır Altftabt. In Flac, zu 1, 2 und 3 AM. rere gaie 
alle Briefträger entgegen. ab hier. 


(1791 
Unfere Nübkuchen find mithin zur Zeit das billigſte 
Kraftfutter. 


Danziger Oelmühle. 
Petter, Patzig & Co. 


99 Nr. 1888 a). 

robenummern gratis von 
der Geſchäftsſtelle 

Berlin S W., Oranienſtr. 99. 


Der 
Selbſtſchutz, 
11. Auflage, Rathgeber für alle 
geheimen Arankheiten, Schwäche 
ic. Derfaſſer Dr. Berle, Stabs- 
t a. D., Frankfurt a. M. 18, 

„ für 1,20 M franco, 
Friefmarhen. (511 
In Briefmarken 


hek 
5 e ae Grosse a 
Trier Geld-Lotterie. i 
Ziehung in Berlin am 8. 9. und 10. April d. Js. 


Haupttreffer ev. 500000 Mk., 
300000, 200000 u. s. w. . 


Originalloose zu NM % MM 
amtlichem Preise A135.20 17,60 8.80 4,40 


Croner & G 3 


MAGDEBURG-BUCKAT. 
Bedeutendste Locomobil- 
fabrik Deutschlands. 


A Locomobilen 


mit ausziehbaren Röhrenkessein, 
von 4—200 Pierdekraft, 


75 


Margarine FF 


+7 


W 


Klein-Industrie. 


f W OI. baut ferner: Ausziehbare Röhren-Dampf- 
. kessel, Dampfmaschinen, Centrifugalpumpen 
und liefert: Dreschmaschinen bester Systeme. 


Vertreter: W. Strehz, Ingenieur, 
Danzig, Hundegasse 51. 


WESTERLAND | 
und auf 
WENNINGSTEDT 


Jetzt im Besitze der Gemeinde 
Westerland. Dlrectlon: 
Oberstlieut. a. D. v. Sohöler. 


in allen Colonialwaaren- und Milch- 
geſchäften empfohlen. 


Zu beziehenjdurch jedeBuch- 5 
handlungistdie preisgekrönte 
27. Auflage erschienene 
Behrift des Med.-Rath Dr. 
Müller über das 


ya EEE 
Se. 

1 Zusendung unt. Couvert 
1 


in Briefmarken. 
Eaualg Bendt,Braunschweig. 
ru DEREN 


E. Bieske, 


Königsberg i. Pr., Hintere Vorstadt 3 
Pumpen-Fabrik und Brunnenbau- 
Geschäft, Tiefbohrungen. 


— |—— — — —— 
Stärkster Wellenschlag der Westküste, e 
. Heilkräftigstes Seebad Deutschlands. 
Sommer- und Rundreise - Fahrkarten auf allen grösseren Stationen, 
Alles Mäbere durch die Seebade- Direction in Westerland-Sylt. 


(5705 


Berfteigerung von 


Flaſchen⸗Weinen. 


Donnerftag, den 4. april 1895, Dormittags 111 Uhr, 


un F Pitz Eckel, 


Weingutsbesitzer in Deidesheim, 
in i d. 
dean De Feen friſch entitan 


ee 72 085 Flaſchen Wein 


ankheiten, iche 
uſtände jeder Art RT 2 der Jahrgänge 1884, 1886, 1889 und 1890 aus den beſſeren und 


n 


Franzensbad. 


Das erste Moorbad der Welt, besitzt die stärksten 

Eisenquellen, reine alkalische Glaubersalzwässer und 

thionsäuer inge, die kohlensäurereichsten Stahlbäder, 
Mineralwasserbäder, Kohlensäure-Gasbäder. 

Saison vom 1. Mai bis 30. September. 
Prospecte gratis, 

Jede Auskunft ertheilt das «44430 

Bürgermeisteramt als Curverwaltung. 


Merten: Ser 
BER Schu 
SITE ant-R ER. 


Schering 's Malzextrakt 


ist ein ausgezeichnetes Hausmittel sur Kräftigung für Kranke und 
Rekonvaleszenten und bewährt sich vorzüglich sur Linderung bei 
Rolnzuständen der Atmungsorgane, b. Katarrh, Keuchhusten 


Malz-Extrakt galten 
tenden Risenmittoln, 


Unter Derſchwiegenheit 
ohne Autiehen werden auch brief- 
eto. Fl. 75 Pf. u. 1. 3 
mit Eisen Talchen, Je Zähne nicht angrei- 
welche bel Blutarmut (Bleichsucht) etc. 


ohne Nachtheil geheilt von dem beſten Cagen von Deidesheim, Forft und 8 15 Saale Malz-Extraki mit Kalk 1 — : em 
n Bartien 9 gegen so- 


genannte englische Krankheit geben u. unterstützt wosent- 
lich die Knochenbildung 2 — Flasche M. 1.—. 


Scharin 8 Grüne A otheke in Berlin N., Chausseestr. 19. 
— fast sämtl. 5 u. — 


Staate approb. S thofes „Zum Bayerifhen Kof“ in Deideshei 
r. med. Meper in —— Bee BL kleineren und deſſeren Weine . eoclen von 1000 
ronenſtraße 2, 1 Tr., von] und 300 Flaſchen und die feineren Weine in Cooſen von 300 und 
— * Kun — 200 Zlaſchen öffentlich eg ie Derſteigerungsliſten zu Dieniten. besorgt 
= —— he um verzweifelte Fälle Probetage: 20., 26. Märı und 4. April 1895 im 178 IN. NW. 2 


Dara eg 


Reigerungslokal, 


Si 2 8 


r ER RE EEED Po CCRENSERBVSER 


Rn Term 


Theater. 


* 2 1 Prämie 300 000 a 
ars 1 à 200000 = 200000 Sonntag, den 24. März 1895, 
83 2 1 - 100000 = 100000 Nachmittags 3½ Uhr, 
e Sp Ber Seer 
£ Suse - == 0 s 5 
Haupt- und Schluss-Ziehung 8838) 1 - 15000 = 15000 er en 
8. bis 10. April er. 8888 2 2 ck Pe an Regie: Mar er Dirigent: Eduard Bolt. 
8 885 be Fee erſonen: 
Hierzu empfehle, so lange Vorrath reicht e meiner nn, 
0 1 II Ori inal reisen Es: 10 - 2000 = 20000 Aigen 2253555: Aatbarina Gabler, 
zu et 40 2 1000 = 40000 779 ſeine — 1 225 5 Anna Auticherra, 
rıgına 9 a 100 > 500 = 50000 Blasen: ee 
/ı 35,20, ½ 17,60, ½ 8,80, ½ 4, . 200 - 300 = 60000 Mini Spinenhispsierin! 2:2: : : Ola Brian un 
Porto und 1 8 30 Pf. Einschreiben 20 Pf. mehr. 1 = En 2 re Fabel, Stubenmägien. ET ER x i 8 Dion e 
= 1 — epom a ichter. 
J. Eisenhardt, 11400 > 80 — 570000 f, „„ e 
Berlin NW., Brückenallee 34. 13265 Tat = M 1680000 ee ware ... . Albert Cosnar, 
Reichsbank -Giro-Conto. Telegr.-Adr.: Glücksurne Berlin. re ER eg 


Spitzenklöpplerinnen, Bergknappen, Bürger, Beamte, Frauen, 
; . Bersgmuſikanten ꝛc. 
Die Handlung ſpielt in der erſten Hälfte dieſes Jahrhunderts an 
der deutſch-öſterreichiſchen Grenze. 
2 ö Abends 7 Uhr: 
4, Serie grün, 123. Abonnement-Boritellung, P.P,A 


Ein Triumph der Nähmaſchinentechnikl! 
Phönix- Nähmaschinen 


Haus- und Grundbeſitzer-Verein 
zu Danzig. 


1. die beten Nähmaſchinen, der We Der Herrgottſchni 
"8 Die enorme Reillungsfäbigheit bis ®- Lifte der Wohnungs-Annoncen, 2 a a 
2000 Stiche in der Minute welche ausführlicher zur unentgeltlichen Einſicht im Der⸗ 9 x 


N A Bolksihaufpiel mit Geſang u. Tan in 5 Acten von P. Ganghofer 
eins - Bureau, Kundegaſſe 37, auslieat. und Hans Neuert, Mulik von F. M. Preſteſe. 85 
1100,00 5 3., Veranda, Babeeinr. pp. Canggart. 37/38. 


1050 00 7 3imm, u, reichl, Zubeh., 2. Damm 78, 1 


nd vielſeiti erwendbarkeit, auch zur modernen Aunftitickerei, 
bedingt sie e ee der Bhönir-Rä maſchine für Jamiliengebrauch und alle 
gewerblichen Zweche. 85 
chte Phönix-Nähmaſchine trägt den Namen 


Regie: Alfred Neucker. 


A 
Jede echte X r a „ Kab., Gart., „ öferw. 43, Perſonen: 
Warnung vor Täuſchungen. Phönix 1 Goldlettern am Arm der Maſchine. = } ühterms b. Ala We 8 5 Anton Köflmaler, genannt der Kloſterwirth Sims trieben. 
- 5 imm., Kab., Zubeh., Stiftsgaſſe 556, 2. oni, ſeine Egetechhe r Aloi upp. 
Allein Verkauf 1 Weſtpreußen - 2 Immer, Kab. Zub. Cangenmarkt 27,3. [Fritz, Baumiller, Candfhaftsmaler, , . „ Emil Berthold. 
— 2 3., 2 Rab,, Gart., Cangfuhr, Labesweg 1. Die Sohner Traude... FJilomene Staudinger. 
III II gb . 5 J., Entr., Balk., Zub., Meidengaile 32, 1. Pauli ihr Gohn. . , 2.2... Ludwig Pindihoff, 
8 — 2 3, Kab., Kaſerneng., Näh. Mattenbud. 32. [Zer Röthelbachb auer... Joſef Kraft. 
ig, e kt 2 — 2 Zimm., Kab., Zubeh. Kaninchenberg 1, 2. [Nuckl, fein Son Alfred Reucker. 
5 Dan: 1 3 5 6 3., Gart., ev. auch Stall., Heumarkt 8, pt. Der alte Pechlerlehnl .. Fran Schieke. 
Lieferant für Militärbehörden, Lehrer- und Beamten-Verein PR VVV DE a 3 a N a0 erw. 
5 R 5 1 T — schi — . Kab., Zub., Kaninchenberg 9, b. Wilke. [Der Huber baue . Oscar Steinberg. 
Veſte hocharmige deutſche Singer⸗ ret-Wä maihinen — 2 3. 2 Kab. Entr,, Zub., Strandgaſſe 6, 97 Der Schneiderfackl 24 %% „ „% „0 5 Bruno Galleishe, 
liefere ich für 50 M, 54 M, 67 M 50 3 und 81 = 2 Zimm., Rab., Entr., Jub., Mauſegaſſe 4. 1. [Der Kramerlenn . Sans Slliger 
5 Aue 2 17 ahl - 5 J., Gart., reichl. Zub., Canggarten 46, 1 u. 2. [Der Hodyeitlader „, os, a oe 0 Max Kirſchner 
Reelle Garantie. Unterricht gratis. Auf Wunſch bequeme Theilzahlungen. m 1 Jimmer u. 3ub., Cangfuhr 71, Gartenh Die Shmiedin., . oo 0 ve „ Olga Krätky 
Eigene Reparatur-Werkitatt im Haufe, X (5 = F 5 . Fu der 
r — ——— ———— » — — | 435 Ver., Sat Cangtubr, ee a E @ennerinnen A | ae an la, 
7 - immer, Entr., Zubeh., Gr Be N a ER ella, 
. . „ r . 3. Ma „ Babeeinr,, i 13, 3. Bi£oist, der Gaisbub . Er n rndt. 
j a nr ee — 23. En Trockenbod., nen 4 8 1 BR Bes. Hals 9 per. 
— „bie Braut mutter „ „6 — 
9 N re Bruta arate 3 43 2 Regerl, Hodyeiterin „ Dlarıe Semen 
A. 2. De tich richlig ſprechen — 0 33 oni, Hocdzelter » ss or 0 0 0. Carl Richter. 
ſchreſbe b Muſterbrief. 5 “ 1 Kaspar, Holihneht, » » » 2... Albert Caspar, 
zum Ausbrüten von Gefl.-Racen, Hühner, Enten, Gänſe,, - 33 Moni: n Henriette Richter, 
Faſanen, Rebhühner ꝛc., wieder vorräthig. 1 6 Die Handlung fpielt in Graswang und Umgebung. 


Im 3. Act: Schuhplattlertanz, ausgeführt von den Damen 


Die Kunſt 
a 500,00. 6 l, Zubeh., L 1. ; vom Ballet, 
! =” Peieim Sei Otto Klotz, Kn 1 5 he 3 eher Saveng, 1 J. 3 Die Zither-Soli ausgeführt von Fräulein Oiga Wenbefeier, 
5 lin, Charlotten⸗ immer, Badellube, Zubehör, Langenmar 0 5 
Ba eee (Bldenther) Hei. Geiigafie 182. | | sein Sind 795 et en 


ö emassregeln Ver- 
Vorgſchtzer⸗ TEE Unsnnehmlich- 8 = 
keiten bei Käufen und : 


Verkäufen von Häusern, Landgütern, 


7 3immer, Ent 
2 3., Kab 


unbeg. 


ubehör, Canggar 


5 Außer Abonnement. 85 F. F. A 
Tannhäuſer. 
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hafteſte Vorbereitung zum e anco) erhältlich. Menagen 75 3 theil., 2,00 und 2,50 M. ; Koftenireie i e. Gefl. Off, sub K. NI. 
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